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Gebietsstand

Die Angaben beziehen sich auf die Länder Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern,
Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen sowie auf Elerlin-Ost.

Auf- und Abrundungen

lm allgemeinen ist ohne Rücksicht auf die Endsumme auf- bzw. abgerundet wor-
den. Deshalb können sich bei der Summierung von Einzelangaben geringfrigige
Abweichungen in der Endsumme ergeben,

Auf- und Ausgliederung

Die vollständige Aufgliederung einer Summe ist durch das Wort d a v o n
kenntlichgemacht, dieteilweiseAusgliederung durch dasWort d a r u n t e r.
Bei teilrryelser Ausgliederung nach verschiedenen, nicht summierbaren Merkmalen
sind die Wörter u n d zw ar gebraucht worden, w€nn aus Aufuau und Wortlaut
von Tabellenkopf und Vorspalte unmißverständlich hervorgeht, daß es sich um eine
Auf- bzw. Ausgliederung handelt.

Abküzungen

G\M = Gebäude- und Wohnungszählung

| = Tabellenfach gesperrt, weil
Aussage nicht sinnvoll

- = nichts vorhanden
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Vorbemerkung

Mit Stichtag 30. September 1995 wurda in den nzuen Bundesländern und im Ostteil Berlins
eine Gebäude- und Wohnungszählung (GV1Z) durchgefrihrt, bei der alle Gebäude mit Wohn-
raum und bewohnte Unterkünfte sowie die sich darin befindenden Wohneinheiten gezählt
wurden.

Die Ermittlung des aktuellen Gebäude- und Wohnungsbestandes war notwendig geworden,
da kein zuverlässiges Datenmaterial vorhanden war, das Auskunft über die Gesam2ahl, re-
gionale Verteilung, Struktur, Eigentumsverhältnisse sowie über den Zustand von Gebäuden
und Wohnungen gab. Die letzte derartige Erhebung fand 1981 im Rahmen der DDR-Volks-
zählung statt. Der Gebäudebestand wurde seither nicht fortgeschrieben, und die Fortschrei-
bung des Wohnungsbestandes war im Laufe der Zeit zunehmend unsicher geworden. Mit
den Ergebnissen der G\M 95 soll eine vergleichbare Datenbasis in den neuen Bundeslän-
dern und im Ostteil Berlins geschaffen werden, wie sie im früheren Bundesgebiet seit 1987
mit der leEten Volkszählung vorliegt,

Die Ergebnisse der Gebäude- und Wohnungszählung stehen allen lnteressenten, z.B. in Poli-
tik, Venrualtung, Wirtschaft, Forschung, aber auch Privatpersonen zur Verfrigung. Sie werden
von den Statistischen Landesämtern und dem Statistischen Bundesamt im Rahmen eines
Mindestveröffentlichungsprogramms in vergleichbarer Form veröffentlicht, wobei die Statisti-
schen Landesämter vor allem Ergebnisse in tiefer regionaler Gliederung, insbesondere nach
Gemeinden, ausweisen. Erste vorläufige Elestandszahlen sind bereits Anfang April 1996 in
Form von Pressemitteilungen und Sonderveröffentlichungen bekanntgegeben worden.

Das vorliegende Heft bringt u.a. lnformationen über die Gebäude mit Wohnraum nach dem
Baujahr, der Zahl der Wohnungen und Geschosse, der überwiegenden Beheizungsart und
venarendeten Energie, der Bauweise und dem Erhaltungszustand des Gebäudes sowie den
Eigentumsverhältnissen. Darüber hinaus werden fur die Wohneinheiten in den Gebäuden An-
gaben über die NuEung, die Fläche, die Zahl der Räume und die Ausstattung ausgewiesen.

Die Zusammenstellung der vorliegenden endgültigen Ergebnisse basiert auf dem sogenann-
ten Gemeindeblatt, das in der Gliederung nach Gemeinden und Kreisen von den Statistischen
Landesämtern in vergleichbarer Form veröffentlicht wird.

Weitere Ergebnisse der Gebäude- und Wohnungszählung 1995 werden vom Statistischen
Bundesamt in nachfolgenden Heften der Fachserie 5, von den Statistischen Landesämtern in
entsprechenden Publikationen veröffentlicht werden.
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Allgemeine Hinweise und methodische Erläuterungen

R*htsgrundlagen

Flechtsgrundlagen der Gebäude- und Wohnungszählung
(GV!Z 95) waren das GeseE über gebäude- und woh-
nungsstatistische Erhebungen (WohnungsstatistikgeseE
- WoStatG)vom 18. Mäz 1993 (BGBI. I S. 337) in Ver-
bindung mit dem GeseE über die Statistik frir Bundqs-
anrecke (BundesstatistikgeseE BStatG) vom
22. Januar 1987 (BGBI. I S. 462, 565), zubEt geändert
durch Art. 6 Abs. 36 des GeseEtes vcrn 27. Dezember
1993 (BGBI. I S. 2378) sowie die nach § 6 Abs.3
WoStatG erlassenen Durchfrihrungsverordnurqen der
Gnder und die sie ergänzenden Verwaltungsvorschrit
ten. Erhoben wurden die Angaben zu § 4 Abs. 1

WoStatG.

Erhebungsprogramm

Das Erhebungsprogramm gliederte sich in zwölf Fragen
zum Gebäude und acht Fragen zu den Wohnungen, db
Erhebungsmerkmale waren weitestgehend identisch mit
denen der Gebäude- und Wohnungszählung 1987 der
alten Bundesländer. Abweichungen bestanden insbe-
sondere bei den lnushalts- bzw. personenbezogoren
Angab€n, wie z.B. Miethohe und Einzugsjahr des Haus-
haltes, d'p bei dqr GV1Z ,95 nicht erfragt wurden. Die
GV1Z ,95 wiederum wurde unter Benlcksichtigung der
spezifischen Situation in den neuen Elundesländern um
db Erhebungsmerkmale Eigentumsform des Gebäudes
am 2. Oktober 1990, Rückübertragungsansprüche, Er-
hebungszustand des Gebäudes sourie Grund und Dauer
des Leerstehens von Wohnungon erweitert. Damit wurde
gewährleistet, daß mit den Ergebnissen der GV1Z 95 in
den neuen Bundesländern eine vergleichbare Datenba-
sis zur Verftigung steht wie in den alten &rndesländern.
Darüber hinaus ist bei Grundmerkmalen auch ein Ver-
gleich mit den Zählungsergebnissen der G\AZ '81 der
ehemaligen DDR moglich.

Kreie der Befragten

Elefragt wurden die Gebäudeeigentümer, Verwalter,
Erbbauberecht§ten, Verftigungs- und NuEungsberech-
t§ten, deren Gebäude sich auf dem Gebiet der reuen
&.ndesländer und im Ostteil Elerlins befanden. fiir diesen
Personenkeis bestand nach § 9 WoStatG Auskunfts-
pflicht. Der Wohnort des Auskunftspflichtigen - alte oder
new Lä,nder der Bundesrepublik Deutschhnd oder das
Aushnd - war dabei urprheblich. Die Auskunftspfl'rcht
bezog sbh auf alle AnSaben des Fragenprogramms. ln
Ausnahmefällen, nämlich dann, wenn der Gebäudeei-
gentr.imer oder eine der oben genannten Personen nicht
festgestellt oder gefunden werden konnte, erhubte es
das WohnungsstatistikgeseE, auch Mieter zu befragen.

Deren Auskünfte waren allerdings im GegensaE zu de-
nen der Eigentümer freiwillig.

Erhebungsstichtag

Stichtag der Gebäude- und Wohnungszählung war der
30. September 1995. Die an diesem Tage gegebenen
Verhältnisse waren damit maßgebend fur die in die Er-
hebung einzubeziehenden Gebäude und den darin ent-
haltenen Wohnraum. Dementsprechend wurden nur sol-
che erfaßt, deren Baufertigstellung vor dem Stichtag lag
oder fr.rr die eine beantragte Abbruchgenehmigung bis
dahin noch nicht erteilt war. Analog wurde verfahren,
wenn eine Umwidmung von Wohnraum vorgesehen war
oder ggf. wieder aufgehoben werden sollte.

Erhebungs- und Darstellungseinheiten

Die in die Zählung einzubeziehenden Erhebungseinheiten
wurden im Erhebungsbogen unterschieden in Wohnge-
bäude, sonstige Gebäude mit Wohnraum, Wohnheime
und bewohnte Unterkünfte. Db Zuordnung zu den
'Wohngebäuden' oder 'sonstigen Gebäuden mit
Wohnraum' war von den Auskunftsgebenden je nach
dem ftir Wohnzwecke genutzten Anteil vozunehmen.
Gebäude, die mindestens zur Hälfte der GesamtnuEflä-
che flir Wohnzwecke genuEt wurden, waren als
'Wohngebäude' einzutragsn. Diente weniger als die
Hälfte der GesamtnuEfläche Wohnzwecken, d.h. wur-
den Gebäude vowiqTend für gewerbliche, soziale kultu-
relle odor Verwaltungszwecke usw. genutzt, waren sie
den'sonstigen Gebäuden m it Wohnraum' zuzuordnen.

Zum Zählungszeitpunkt ftlr Wohnzwecke genuEte Un-
terkünfte, z.B. Behelfsheime, Baracken, Wohnwagen,
Container, Lauben, wurden nur dann erfaßt und waren
von den Auskunftsgebenden als "bewohnte Unterkünfte"
im Fragebogen anzugeben, wenn sie als alleinige Woh-
nung genuEt wurden oder wenn in ihnen mindestens
1 Person mit HauptwohnsiE gemeldet war. Nicht in die
Erhebung einbezogen wurden unbewohnte Gartenlau-
ben, Schrebergartenhütten, Jagdhütten, Wohnwagen
usw..

Die Unterscheidung zwischen "Wohnungen' und
'sonstigen Wohneinheiten' wurde nicht von den Aus-
kunftsgebenden getroffen, sondern anhand der erhobe-
nen Merkmale im Zuge der Aubereitung vorgonommen.
Als Wohnurgen gelten nur Wohneinheiten in Gebäuden
mit Wohnraum, die mit Küche bzw. Kochnische ausge-
stattet sind. Sonstige Wohneinheiten sind demgegen-
über Wohneinheiten ohne Küche bzw. Kochnische in
Crebäuden mit Wohnraum und sämtliche Wohneinheiten
in bewohnten Unterkünften, unabhängig von der Aus-
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stattung mit Kuche bzw. Kochnische. Wolrneinheiten in

Wohngebäud€n nur mit einer oder zwei Freizeitwohnein-
heiten und zugleich einer GesamtnuEfläche von weniger
als 50 m2 gelten generell als sonstiTe Wohneinheiten.

Datenschutr

We beiallen amtlichen Statistiken war auch bei der Ge-
bäude- und Wohnungszählung 1995 der DatenschuE
und die statistische Creheimhaltung umfassend gewähr-
leistet. Die DatenschuEbeauftragten des Bundes und
der betreffenden Gnder waren während der gesamten
Vorbereitungen einbezogen. Das Konzept der Erhebung
war so angelegt, daß schuhr*lrd§e Angaben der Aus-
kunftspflichtigen, die nur frlr die Durchfrihrung der Erhe-
bung, aber nicht fiir die Auswertung benötigt wurden, zu
einem sehr ftühen Zeitpunkt von den Statistikangaben

getrennt wurden. Die übermittelten Hilfsmerkmale nach

§ 5 Abs. 2 werden zum frühestmoglichen Zeitpunkt,
spätestens jedoch vier Jahre nach dem Zählungsstich-
tag gelöscht.

Die in den Erhebungsstellen tät(7en Personen und die
von den Erhebungsstellen eingesetzten Erhebungsbe-
auftragten wurden zur Verschwiegenheit und zur Ge-
heimlnltung aller während ihrer Tätigkeit gewonnenen
Erkenntnisse verpf lichtet.

Für ausschließlich statistische Zwecke und nur in aus-
drücklich geseElich geregelten Ausnahmefällen dürfen
Einzelangaben ohne Namen und Anschrift weitergege-
ben werden, so an Gemeinden und Gemeindeverbände,
sowie an Hochschulen oder sonstigen Forschungsein-
richtungen. Ebenso ist Vorsorge getroffen, daß aus den
veröffentlichten Ergebnissen keine Rückschlüsse auf
Einzelfälle gezogen werden konnen.
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Erläuterungen von Begriffen und Merkmalen

Bewohnte UnterkünfteBad/Dusche

Hierunter sind nur ssparate Räume mit funktionsfähigen

Badeeinrichtungen zu verstehen, also keine zweckent-

frerndeten Badezimmer oder Duschräume. Badeeinrich-

tungen z.B. in Küchen zählen nicht als Ausstattung mit

Bad/Dusche. Zur Badeeinrichtung gehört, daß minde-

stens eine Badewanne (notfalls auch Si2badewanne)

oder eine Dusche mit einer Duschwanne vorhanden ist

und der Raum selbst einen Abfluß frir das Wasser hat.

Zur Ausstattung einer Wohnung mit Bad/Dusche nur

außerhalb des Wohnungsabschlusses zählen die Woh-

nungen mit einem gemeinsamen Bad oder einer Dusche

im Gebäude, also mit Elademoglichkeiten, die den

Haushaften mehrerer Wohnungen gemeinsam zur Ver-

fligung §ehen.

Baujahr

Als Baujahr des Gebäudes gilt das Jahr der Bezugsfer-

tigstellung. Elei Gebäuden, die nur teitweise unbenuEbar

geworden waren und wieder hergestellt sind, gilt das

Jahr der ursprünglichen Errichtung, bei total zerstörten

und wieder aufgebauten Gebäuden das Jahr des

Wiederauflcaus als Elaulahr. Elei Um-, An- und Erweite-

rungsbauten am Gebäude selbst ist das ursprüngliche

Baujahr maßgebend.

Bawreiee

Traditionelh Bauweise: Mauerwerkbau (i.d.R. bis 1956)

Montagebauuoise: Saienproduktion von Wohnbauten

in indusüieller Elauweise (ab 1957)

Bewohnte Unterkünfte sind behelfsmäßige Bauten zur

vorübergehenden Wohnnu2ung. Hiezu zählan z. B. Ele-

helfsheime, Baracken, Wohnwagen, (2. B, auf Cam-

pingplä2en), Lauben (Gartenlauben, Schrebergartenhüt-

ten, Jagdhütten, Weinberghütten, Almhütten), festver-

ankerte Wohnschiffe, Wohncontainer und Bauzüge.

Für sie wurden Gebäude- und Wohnungsangaben nur

erhoben, wenn sie zum Zeitpunkt der Zählung als allei-

nige Wohnung bewohnt waren, oder wenn in ihnen am

Zählungsstichtag mindestens 1 Person mit Hauptwohn-

si2 gemeldet war.

Bloclöeizung

Eine Blockheizung liegt vor, wenn ein Block ganzer Häu-

ser durch ein zentrales Heizsystem beheizt wird und die

Heizquelle sich in barv. an einem der Gebäude oder in

deren unmittelbaren Nähe befindet (sog. Nahwärme).

Die Blockheizung zählt zur Sammelheizung.

Eigentümer

Als Eigentümer gilt, wem das Eigentum an einer Woh-

nung oder an einem Gebäude rechtlich ganz oder teil-

weise (Grundbucheintragung) zusteht.

Eigenttlmawohnungen

Das sind eigengenuEte Wohnungen in Ein-, Zwei- und

Mehrfamilienhäusern sowie eigengenuEte Eigentums-

wohnungen.
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Eigentumswohnungen

Eigentumswohnungen sind alle Wohnungen, an denen

durch Eintragung im Wohnungsgrundbuch Sondereigen-

tum nach dem Wohnungseigentumsgesetz vom

15.3.195'l (BGBI, I S. 175) begründet worden ist bzw.

durch Vormerkung begründet werden soll, Sie kommen

nur in Gebäuden vor, in denen ausschließlich Sonderei-

gentum an Wohnungen (Wohnungseigentum) und - so-

weit vorhandsn - an nicht zu Wohnzwecken dienenden

Räumen fleileigentum) besteht.

Eigentumswohnungen können vermietet sein (dann ge-

hören sie zu den Mietwohnungen)oder aber vom Eigen-

tümer selbst bewohnt werden (dann sind es Eigentü-

meruvohnungen). Eigentumswohnungen kommen fast

ausschließlich in Mehrfamilienhäusern (Geschoß-

wohnungsbau) vor.

Einzelöfen (auch Nachtspeicheröfen)

Einzelöfen (2. B. Kohle-, Nachtspeicheröfen) beheizen

jeweils nur den Raum, in dem sie stehen. ln der Regel

sind sie fest installiart.

Erbbauberechtigto

Erbbauberechtigter ist derjenige, dem durch vertragliche

Vereinbarung mit dem Grundstückseigentümer ein Erb-

baurecht im Grundbuch eingetragen wurde.

Erhaltungszustand von Bauteilen der Gebäude

Vom Auskunftspflichtigen war der gegenwärtige Zustand

der im Fragebogen angegebenen Gebäudeteile so ge-

nau wie möglich einzuschäEen. Für die Beurteilung

standen vier Schadensstufen zur Verügung und zwar

von "keine Schäden' über 'geringe Schäden" und

"mittelschwere Schäden' bis hin zu "schweren Schäden

mit Gefährdung der Funktionsfähigkeit".

Es waren sechs Bauteile zu beurteilen, die ftir die Nut-

zung und den Gesam2ustand des Gebäudes von gro-

Ber Wichtigkeit sind, und deren Zustand nach Augen-

schein wahrgenommen werden konnte. Dies waren:

a) der Sockel des Gebäudes

b) die Außenwände (ohne Berücksichtigung von Fen-

stern)

c) die Treppenanlage (hiezu zählen die Treppen, die

innerhalb des Hauses die einzelnen Stockwerke ver-

binden, einschließlich der Kellertreppen)

d) die Dachkonstruktion

e) die Dachdeckung/Dachentwässerung

0 die Schornsteine

Es war ftir leden der genannten Bauteile die nach Ein-

schä2ung zutreffende Schadensstufe anzukreuzen.

Dabei konnten die folgenden Anhaltspunkte ftlr die Beur-

teilung von Schäden herangezogen werden:

Der Zustand des Bauteils ist einwandfrei,

es sind keine Reparaturleistungen erforderlich, lediglich

Wartung und Pflege

- keine Schäden

Die Stand- und Funktionssicherheit ist gewährleistet, es

ist aber ein erster Reparaturbedarf erkennbar, lnstand-

haltungen sind erforderlich

- geringe Schäden

Die Stand- und Funktionssicherheit ist eingeschränkt,

grundlegende Reparaturen sind erforderlich, es werden

umfassende Baumaßnahmen (lnstandse?ungen) not-

wendig

- mittelschwere Schäden

-9-



Die Stand- und Funktionssicherheil ist gefälvdet, es ist

ErsaE erforderlich

- schwere Schäden

Gab es in einem Gebäude bei mehreren Bauteilen der

gleichen Art (2. B. bei zwei Schornsteinen) Urrterschiede

im Erhaltungszustand (2. B. der eine Schornstein rnit

geringen, der andere mit mittelschweren Schäden), so

war insgesamt der größere Schaden anzugeben (hier

also der mittelschwere). Nur so konnte der wirkliche

Bedarf an lnstandhaltungen, lnstandseEungen oder völ-

ligem ErsaE annähernd richtig erkannt werden.

Etagenheizung

Unter einer Etagenheizung versteht man eine zentrale

Heizanlage fur sämtliche Räume einer abgeschlossenen

Wohnung, wobeisich die Heizquelle hierfr.ir meist inner-

halb dieser Wohnung befindet, z.B. eine Gastherme.

Ferienhäuser, Freizeit- und Ferienwohnungen

Eine Wohnung, in der Personen lediglich ihre Freizeit

verbringen (2. B. am Wochenende, während des Ur-

laubs, der Ferien usw,), wird als Freizeitwohnung oder

auch Ferienwohnung bezeichnet. Sie kann vom Eigen-

tümer selbst genu2t oder an Dritte vermietet oder

kostenlos überlassen werden. Die Vermietung kann so-

wohl über den Eigentümer als auch über einen Hotelbe-

trieb oder eine sonstige Organisation erfolgen. Freizeit-

wohnungen kann es in jedem Gebäude (2. B.,Wochen-

end- und Ferienhaus, Mehrfamilienhaus) geben. Freizeit-

und Ferienwohnungen, die zur Zeil der Zählung nicht

bewohnt waren, wurden grundsäElich nicht als

"Leerstehende Wohnungen" erfaßt.

Ferienhäuser, Freizeit- und Ferienwohnungen stellen

Wohnraum dar, der ftir Erholungs- und FreizeiEwecke

genutzl wrd und nichl der Gundversorgung der Bevöl-

kerung dient (siehe Begründung zu § 4, Abs. 1

WoStatG), Dabei muß es sich immer um Wohnraum

handeln, in dem kein Bewohner mit Hauptwohnung ge-

meldet ist, d.h. alleinige Wohnungen bzw. als Haupl-

wohnung genutzte Wohnungen sind niemals Freizeit-

und Ferienwohnungen.

Gartenlauben, Schrebergartenhütten, Weinberghütten,

Wohnwagen, Wald- und Jagdhütten usw. gelten nicht

als Ferienhäuser oder Freizeit- und Ferienwohnungen.

Nicht in die Erhebung einbezogen wurden

- Ferienhäuser und Freizeit- und Ferienwohnungen, bei

denen mit der Vermietung ein Hotelservice zwingend

verbunden ist. Ein Hotelservice liegt vor, wenn z.B. bei

der Vermietung Reinigung, Bettwäsche, Frrihstück ggf.

Halb- oder Vollpension mit eingeschlossen sind.

Fernheizung

Hier werden ganze Wohnbezirke von einem zentralen

Fernheizwerk aus mit Wärme versorgt (sog. Fernwärme).

Die Übertragung der Wärme erfolgt hierbei durch iso-

lierte Erdleitungen zu den einzelnen Häusern. a

Fernwärme

Fernwärme (auch lndustrie-Abwärme) ist eine Heizener-

gie, die von einem außerhalb des eigenen Grundstücks

liegenden Betriebs-, Block- oder Fernheizwerk geliefert

wird.

Fläche der Wohnung (Wohnfläche)

Hierunter ist die Summe der Grundflächen aller Bäume

(einschl. Flur, Korridor, Diele, Vorpla2, Badezimmer,

- l0-



Duschraum, Toilette, Speisekammer usw,) einer Woh-

nung zu verstehen, gleichgültig, ob es sich um vom Ei-

gentümer oder Mieter selbstgenuEte, untervermietete

oder gewerblich genutzte handelt. Zur Wohnung zählen

auch außerhalb des eigentlichen Wohnungsabschlusses

liegende Räume (2.8. Mansarden) sowie zu Wohnzwek-

ken ausgebaute Keller- und Bodenräume.

Zur Ermittlung der Wohnfläche war anzurechnen

- voll: die Grundflächen von Räumen mit einer lichten

Höhe von mindestens 2 Metern

- zur Hälfte: die Grundflächen von Räumen mit einer

lichten Höhe von mindestens 1 Meter, aber weniger

als 2 Metern, unter Schrägen liegende Flächen

- zur Hälfte: die Flächen von Balkonen, Loggien, Dach-

gärten.

Gebäude mit Wohnraum

Als Gebäude mit Wohnraum gelten für längere Dauer

errichtete Bauwerke, die entweder vollständig oder teil-

weise fur die Wohnversorgung von Haushalten bestimmt

sind. Hiezu zählen auch administrative oder gewerblich

genuEte Gebäude, wenn in ihnen mindestens eine zu

Wohnzwecken genuEte Wohnung vorhanden ist. Als

einzelnes Gebäude gilt lades freistehende Gebäude oder

(bei zusammenhängender Elebauung, z. B. Doppel-,

Eck-, Gruppen-, Reihonhäuser, Seitenflügel, Hinterhaus)

jedes Gebäude, das durch eine vom Dach bis zum

Keller reichende Brandmauer von anderen Gebäuden

getrennt ist. lst keine Brandmauer vorhanden, so gelten

die zusammenhängenden Gebäudeeinheiten als einzel-

nes Gebäude, wenn sie einen eigenen Zugang besiEen,

d.h. sie haben ein eigenas Erschließungssystem und ein

eigenes Ver- und Entsorgungssystem.

Geschoß

Ein Geschoß ist ein Gebäudeteil, der die auf einer Ebene

liegenden Räume umfaßt (Stockwerk, Etage).

Einbezogen sind alle Geschosse, die vollständig oder

mindestens zur Hälfte über der Geländeoberfläche

liegen; das ausgebaute Dachgeschoß nur, wenn

mindestens zwei Drittel seiner Grundfläche eine lichte

Höhe von 2,30 Meter auf,rueisen.

Kanalisation

Anschluß an eine Kanalisation ftir Fäkalien mit oder ohne

Schmufzwasser: Hierunter ist der Anschluß des Gebäu-

des an das öffentliche, ein genossenschaftliches oder

ein werkseigenes NeE zur Eleseitigung der Fäkalien bzw.

des SchmuEwassers (Abwasser) zu verstehen.

Klärgrube/Auffangbehälter m it Entleerung

Eine Klärgrube ist ein Mshrkammersystom zur Klärung

des Abwassers mit Entsorgungsmöglichkeit.

Autfangbehälter sind Elehälter ohne Klärsystem, die

entsorgt werden müssen.

Leerstehende Wohnung

Eine Wohnung gilt als leerstehend, wenn sie am Erhe-

bungsstichtag weder vermietet ist, noch vom Eigentü-

mer selbst genuEt wird und auch keine Ferien- oder

Freizeitwohnung ist.
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Mehrraumöfen

Ein Mehrraumofen (2. B. Kachelofen) beheizt gleichzeitig

mehrere Räume (auch durch Luftkanäle),

Montagebauweise

Elauweise, bei der die Bauwerke durch die Montage

vorgefertigter Bauelemsnte auf der Baustelle errichtet

werden (2. B. Großblockbaurueise, Plattenbauweise und

Zellenbauweise).

Fläume der Wohnung

Zu den Räumen einer Wohnung zählen alle Wohn- und

Schlafräume einschl. der untervermieteten sowie der au-

ßerhalb des Wohnungsabschlusses liegenden Räume

(2. B. Mansarden). Gewerblich genuüte Wohnräume

gehören ebenfalls dazu; Keller- und Bodenräume nur

dann, wenn sie zu Wohnzwecken ausgebaut sind.

Räume, die weniger als 6 Quadratmeter aufweisen oder

unabhängig von ihrer Größe als Küche, Bad, Toilette,

Flur genutzt werden, sind nicht berücksichtigt.

Sammelheizung

Hiezu zählen Fern-, Block- , Zenlral- und Etagenhe2ung.

Sonstige Gebäude mit Wohnraum

Gebäude, die überwiegend (mehr als die Hälfte der Ge-

samtnuEfläche) fr.ir Nichtwohnzwecke, nämlich für ge-

werbliche, soziale, kulturelle oder Venvaltungszwecke

bestimmt sind oder genutzt werden, aber zum Zeitpunkt

der Erhebung mindestens eine zu Wohnzwecken ge-

nu2te Wohnung enthaltan. Beispiele hierfrlr sind Haus-

meister- oder Verwaltenarohnungen in Fabrik- oder Ver-

waltungsgebäuden, in Schulen, Hotels, Krankenhäusern,

Geschäfts- bzw. Bürogebäuden.

Traditionelle Bauweise

Unter dem Begriff "traditionelle Bauweise" sind hier alle

Bauweisen zusammengefaßt, die nicht zur Montage-

bauweise gehören (2.8. Mauerwerkbau).

Trockentoiletten

Trockentoiletten sind alle Toiletten, die nicht über Spül-

kasten oder Druckspüler an ein Wasserneü ange-

schlossen sind, deren Entleerung über Gruben oder

sonstige geschlossene Elehälter erfolgt.

Verfrigungs- oder NuEungsberechtigte/r

Bei ungeklärten Eigentumsverhältnissen gilt als Verfu-

gungs- oder Nutzungsberechtigte/r diejenige (natürliche

oder juristische) Person, die am Zählungsstichtag ein

NuEungs- bzw. Verftjgungsrecht wahrnimmt.

Ungeklärte Eigentumsverhältnisse gelten erst dann als

beseitigt, wenn frlr das Gebäude ein bestandskräftiger

Bescheid über die Vermögenszuordnung vorliegt.

Versickerungsanlage

Auffangbehälter mit Versickerungsmöglichkeit bis zu ei-

nem gewissen Grade und Moglichkeit der Entsorgung.
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Wohngebäude

Wohngebäude sind Gebäude, die mindestens zur Hälfte

der Gesamtnutzfläche zu Wohnzwecken genuEt wer-

den, ohne Wohnheime, Das können Einfamilienhäuser,

Reihenhäuser, Doppelhaushälften oder Mehrfamilienhäu-

ser sein, aber auch Gebäude, in denen sich neben

Wohnungen z.B. auch Anwaltskanzleien, Aztpra<en

oder Geschäfte befinden. Wird weniger als die Hälfte der

Gesamtnutzfläche ftir Wohnzwecke genutzt, so ist das

Gebäude entsprechend seiner durch den Venruendungs-

zweck bedingten bautechnischen Gestaltung den

'Sonstigen Gebäuden mit Wohnraum' zugeordnet

worden.

Wohnheime

Wohnhdme sind Wohngebäude (mit einer Heimleitung),

die primär den Wohnbedürfnissen bestimmter Bevölke-

rungskeise dienen. Der Betreuungsgesichtspunkt tritt

dabei in den Hintergrund. Wohnheime können Wohnun-

gen enthalten und besiEen Gemeinschaftseinrichtungen

(2.8. Gemeinschaftsräume), Die in Wohnheimen leben-

den Personen fiihren einen eigenen Haushalt. Einen ei-

genen Haushalt frihren die Personen, die einzeln oder

gemeinsam wohnen und wirtschaften, d.h. insbesondere

ihren Lebensunterhalt selbständig finanzieren. Erhalten

Personen nur ein Taschengeld, fllhren sie keinen eige-

nen Haushalt.

Wohneinheit

Unter einer Wohneinheit sind nach außen abgeschlos-

sene, zu Wohnzwecken bestimmte, in der Regel zu-

sammenliegende Räume in Wohngebäuden und sonsti-

gen Gebäuden mit Wohnraum zu verstehen, die die

Führung eines eigenen Haushalts ermöglichen, Sie sollen

einen eigenen Eingang unmittelbar vom Treppenhaus

oder von einem Vorraum oder von außen aufweisen.

Hierbei ist es gleichgültig, ob in dieser Wohneinheit ein

oder mehrere Haushalte untergebracht sind oder ob die

Wohneinheit leersteht bzw. eine Freizeitwohneinheit ist.

Es ist auch möglich, daß sich eine Arbeitsstätte in der

Wohneinheit befindet.

Wohnungen

Als Wohnungen gelten Wohneinheiten in Gebäuden nur

dann, wenn sie mit Küche bzw. Kochnische ausgestattet

sind.

Wohneinheiten in Unterkünften gelten dagegen grund-

sä2lich nicht als Wohnungen, sondern als sonstige

Wohneinheiten.

Zentralheizung

Elei einer Zentralheizung werden sämtliche Wohneinhei-

ten eines Gebäudes von einer zentralen Heizstelle, die

sich innerhalb des Gebäudes (in der Regel im Keller) be-

findet, beheizt.
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Gebäude- und
Wohnungsbestand
in den neuen Ländern
und Berlin-Ost

Die Gebäude- und Wohnungszählung 1995 (GWZ'95)
im Rahmen der Gebäude- und Wohnungsstatistik
Deutschlands
Aus der am 30. September 1995 auf dem Gebiet der lünf
neuen Bundesländer und im Ostteil Berlins durchge-
lührten Gebäude- und Wohnungszählung stehen nun-
mehr ein gutes Jahr nach dem Erhebungsstichtag die
endgültigen Ergebnisse zur Verfügung. Sie sind eine
wichtige Ergänzung zu den Angaben aus der Gebäude-
und Wohnungszählung 1987 lür das frühere Bundes-
gebiet. Viele Fragen - zum Beispiel, wie viele Gebäude
und Wohnungen in eiqzelnen Städten und Gemeinden
vorhanden sind, in welchem baulichen Zustand sich die
Gebäude befinden, ob große regionale Unterschiede in
der Ausstattung mit Bad/Dusche oder WC bestehen oder
wie groB die Wohnungen in den neuen Ländern hinsicht-
lich ihrer Fläche und Raumzahl sind - lassen sich nunmehr
genauer beantworten. Zwar konnte bisher die amtliche
Statistik schon eine Vielzahl von lnformationen zum
Gebäude- und Wohnungsbestand in den neuen Ländern
lielern, diese waren aber zum Teil veraltet, weil die letzte
Vollerhebung in der ehemaligen DDR am 31. Dezember
'1981 stattgefunden hat, einem Zeitpunkt, der zum Stichtag
der GWZ'95 schon viezehn Jahre zurücklag. Die auf der
Basis dieser Erhebung ermittelte Zahl der Wohnungen
wurde fortgeschrieben und damit sländig aktualisiert.
Vorgaben der politischen Führung der ehemaligen DDR
ließen aber vermulen, daß die bisher ausgewiesenen
Besüandszahlen insbesondere auch auf regionaler Ebene
nicht immer der Wirklichkeit entsprachen, sondern im
Rahmen der Planerlüllung .geschönl" wurden.' Hinzu
kamen die Probleme, die sich im Zusammenhang mit
der deutschen Vereinigung beider Umstellung der DDR-
Statistik auf das bundesdeulsche System ergaben. Zu
berücksichtigen ist au8erdem, daß aus methodischen
Gründen Wohnungsfortschreibungen im Laufe der Jahre
sehr oft einen überhöhten Bestand aufweisen, der sich in
der Regel aus einer unzureichenden Berücksichligung
von Wohnungsabgängen ergibt. ln den neuen Bundes-
ländern ist die Fortschreibung darüber hinaus durch
Untererlassungen in der Zeit unmittelbar nach der
deutschen Vereinigung belastet. Die tatsächliche

Bautätigkeit konnte in dieser Zeit nur unzureichend erfaBt
werden, da sich die beteiligten Amter zum Teil erst im
Aulbau befanden.

Auch die im Jahr 1993 durchgeführte bundesweite
Gebäude- und Wohnungsstichprobe konnte nicht als
Basis der Fortschreibung dienen, da sie als eine 1oÄ-Stich-
probe mit anschlieBender Hochrechnung aul die Länder-
und Bundesebene durchgelührt wurde. Stichproben die-
ser Art liefern auch keine Ergebnisse lür Kreise oder
Gemeinden, Dennoch stellen sie ein wichtiges lnstrument
im statistischen Gesamlsystem dar. Für Stru ktu runtersu-
chungen sind sie wegen ihrer Merkmalsvielfalt unvezicht-
bar. Einen Ersatz lür Vollerhebungen stellen sie aber nicht
dar, da ihre absoluten Ergebnisse letztendlich aul den
aus Totalzählungen gewonnenen Auswahlgrundlagen und
Hochrechnungsrahmen beruhen.

Mit der Gebäude- und Wohnungszählung 1995 liegen
nunmehr tiel regionalisierte Ergebnisse vor. Sie bilden
eine verläBliche Grundlage lür die Fortschreibung des
Gebäude- und Wohnungsbestands, eine aktuelle Aus-
wahlgrundlage lür künftige Stichproben sowie Planungs-
grundlagen lür Städte und Gemeinden, insbesondere für
lnlrastrukturmaBnahmen und Förderprogramme. Die bei
dieser Zählung gewonnenen Erkenntnisse hinsichtlich der
Verlahrensabläule bei Erhebung und Aulbereitung der
Statistik - einschließlich des Einsatzes moderner DV-
Technik - können auch lür andere Statistiken genutzt
werden.

GröEenordnungen und Strukturen des Gebäude-
und Wohnungsbestandes in den neuen Ländern
und Berlin-Ost
lnsgesamt wurden zum Stichtiag der Zählung 2603z100
Gebäude mit Wohnraum und bewohnte Unterkünfte im
Osten Deutschlands gezählt. Reine Büro- oder Fabrikge-
bäude, die keine Wohnungen enthalten, sind nicht erlaBt
worden. Bei den meisten gezählten Gebäuden handelte
es sich um sogenannte Wohngebäude, das heißt hier
beträgt der Anteil des Wohnraums an der Gesamtnutz-
lläche des Gebäudes 500,6 und mehr. Mit 2519900 Ein-
heilen machte dieser Gebäudetypus etwa 970/o des Ge-
samtbeslandes aus. Der Rest verteilte sich aul sonstige
Gebäude mit Wohnraum, Wohnheime, Wohngebäude mit
nur 1 oder 2 Ferien- und Freizeitwohneinheiten oder
bewohnte Unterkünfte. Sonstige Gebäude mit Wohnraum
sind Gebäude, bei denen die Wohnnutzung weniger als
500Ä beträgt. Dies trifft u.a. für Bürohäuser zu, in denen
sich zum Beispiel eine Hausmeistenrohnung befindet.

Für die Wohnungsversorgung der Bevölkerung von be-
sonderer Bedeutung ist die Zahlder ermittelten Wohnein-
heiten: lhre Zahl betrug zum Zeitpunkt der Erhebung
7155000. Bei 7061000 handelte es sich um Wohnungen,
das hei0t um Wohneinheiten, die auch über eine Küche
oder Kochnische verfügen. Der Rest von knapp 94000
waren sogenannle sonstige Wohneinheiten, die keine
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Schaubild 1

Schematlsche Dartellung der Gebäudearten und
WohnelnhcltenAflohnungen
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eingebaute Kochmöglichkeit besitzen. Knapp 980/o aller
Wohnungen (6886000) belanden sich in Wohngebäuden,
die restlichen gul20,6 entlielen auf die übrigen Gebäude-
typen, davon 0,4 Prozentpunkte aul Wohnheime. Mit
2132000 Wohnungen in Wohngebäuden hatte Sachsen
den höchsten, mit knapp 643000 der Ostteil Berlins den
niedrigsten Wohnungsbestand. Bezogen aul 1000 Ein-
wohner gab es allerdings in Berlin-Ost mit 494 die mei-
sten, in Mecklenburg-Vorpommern mit nur 412 die wenig-
sten Wohnungen. Aussagen zur Wohnungsvelsorgung
der Bevölkerung lassen sich hieraus aber nur bedingt
ableiten. ln diesen Bezugszahlen spiegelt sich lediglich
wider, daB Wohnungen in Mecklenburg-Vorpommern
durchschnittlich von mehr Personen bewohnt werden als

Tabcll€ 1: Strukturdaton über Gebäude und Wohneinheiten 1995
Neu6 Länd€r urd 8€rlin-Osl

Ergobnis d6r Gebäude und WohnungszäNung

Gegsnsbnd dor Nehwsisung lnsgmflnl
Dorin

WohG
oinheit€n

Gebäud6 mil Wohilaum . . . . . . . . . . .

wohngsbäuder)................. : :..
bdrchnt .. . .. . . .. ..
völlig loeßtehend

wohngsbäude nur mit 1 odot 2 Fret€il-
wohnoinheitgn

Wohnh€ime lür
Senidon . .. . . . . .. .

Studietstde
an<lere Pcrsonengruppen

Sonsligo Gebäude mit Wohnraum . . . .

Bewohnte Unterkünlte

lnsgossrnl

2599«t6
251g!re
24ß7@.

E6177

116t7

n2
541
643

66324
1013

7149EEE
6952314
679,647
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7ß4
sr90
16256

l3t,l75
4810

7m§!
6A7550
67(B286
1En3

4615
14012
7794

12468
x

12351 12054

26ß4@ 7154698 7060961

r) Ohn€ Wohnh€imo, ohno WohngDbäud€ nur mit 1 oder 2 Ferien-/Freizeituohnoin-
heilen.

im Ostteil Berlins. Für die Wohnungsversorgung der
Bevölkerung aussagekräfliger sind die durchschnittliche
GröBe einer Wohnung sowie insbesondere die einem
Bewohner durchschnittlich zut Verfügung stehende
Wohnfläche. Die WohnungsgröBe in den neuen Ländern
und Berlin-Ost lag im Schnitt bei 69,6 m2 mit 4,0 Räumen
(Wohnräume und Küche). lm Land Thüringen gab es mit
73,6 m2 und 4,2 Räumen die gröBte "Durchschnitts-Woh-
nung", im Ostteil Bertins mit 63,6 m2 und 3,5 Räumen die
kleinste. Je Einwohner stand eine Wohnlläche von 30,9 m2

zur Verfügung. Belegungszahlen - also Angaben darüber,
wie viele Personen in einer Wohnung leben - wurden in
der GWZ'95 nicht erhoben. Eine Erfassung auch dieser
Angaben hätte über die Befragung der Gebäudeeigen-
lümer hinaus auch eine der Wohnungsinhaber - zum
Beispiel der Mieter - erforderlich gemacht. Angaben zur
Belegung von Wohnungen wie auch zu Mieten liefert auf
gesamtdeutscher Ebene die Gebäude- und Wohnungs-
stichprobe von 1993.

Bei einer Untersuchung der Gebäudegrößen - aus'
gedrückt in der Zahl der Wohnungen je Gebäude - kommt
der unterschiedliche Anteil der sogenannten Ein' und
ZweifamilienMuser verglichen mit den Mehrfamilien-
häusern zum Ausdruck. Etwa 1 919 800 Wohngebäuden
mit 1 oder 2 Wohnungen standen nur rund 592 700 mit 3
und mehr Wohnungen gegenüber. lm Durchschnitt lag der
Anteil der kleineren Wohngebäude damit bei über 76 7o,

Tabolle 2: Wohnungen und ausgewählte Durchschniltswerte 19gS nach Ländernl)
Ergobnis der Gabäuds- utd wdlrilJrEszählung

Ci€genstand det Nachweisung
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DurchsciniülidE Zahl der Räume
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l) Eezogen nu aul Wohnungon in Wohngebäuden. ohne Ferien-/TreizeiMohnungen, ohne Wohnungon in Wohnheimen.
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der der größeren bei knapp 24 %. Regional zeigten sich

hierbeigroße Unterschiede: So machten im Ostteil Berlins

die Mehrfamilienhäuser mehr als 52 Yo aus, in Bran-

denburg dagegen nur knapp 18 %. Die Ursache fÜr diese
großen strukturellen Abweichungen ist in der unter-
schiedlichen Siedlungsstruktur 9roßstädtischer Räume,

kleinstädtischer und ländlicher Gebiete zu finden.

Schaubild 2

Elei der Verteilung der Wol'rnungen auf die Gebäude ze§te
sich fo§endes Bild: Durchschnittlich zwei Drittel aller
Wohnungen befanden sich in den größeren Gebäuden.
mrr ein Drittel in den kleheren mit 1 oder 2 Wohnungen.
Völl§ anders war auch hier die Verteilung im Ostteil
Berlins: Hier enthielten die Mehrfamilienhäuser mehr als 92
To aller Wohnungen. Mit mehr als 70 % lag auch in
Sachsen der Anteil der Wohnungen in Mehrfami-
lienhäusern über dern Durchsclmitt. Dies dürfte auf den
Ehltuß der bauliclren Stnkh'rr in den Großstädten Leipzig,
Dresden und Chernnitr zunickzuftihren sein. ln der
Veteih.ng der Wohrungen nach Gebäudegrößen spiegelt
sich arrch der große Anteil von in Phttenbau,treise
enichteten Gebäuden wider. Zwar waren mit 225 000 nur
knapp 9 % aller Wol"rrgebäude in dieser Bauweise
errichtEt worden, diese enthielten aber knapp ein Drittel
dk Wohnungen.

Unterschiede und Übereinstimmungen mit der
Struktur im früheren Bundesgebiet
TroE der in den letzten Jahren beachtlichen Bautätigkeit in
den neuen Ländern und im OstteilBerlins, die sich sowohl
auf Neubau als auch auf Sanierungen und Modernisierun-
gen erstreckt, gab es 1995 noch erhebliche Unterschiede
der Gebäudestruktur im Westen und Osten Deutschlands.
Obwohl seit 1990 rund 277900 Wohnungen (40lo des
Bestandes) neu errichtet wurden, lag der Anteil von Alt-
bauten in den neuen Ländern immer noch wesentlich
höher als im früheren Bundesgebiet: Ein gutes Fünttel aller
Wohnungen im Osten befand sich in Gebäuden, die bis
1900 errichtet wurden. lm Westen betrug dieser Anteil 1993
nur knapp 90/0, also weniger als die Hälfte. Auch die
Bauiahre 1901 bis 1948 waren im Osten (1995: 300/o)

erheblich stärker vertreten als im Westen (1993: 200,6).

Tendenziell umgekehrte Verhältnisse zeigten sich bei
Wohnungen in Gebäuden, die in den letzten 50 Jahren
errichtet wurden: Während sich im früheren Bundesgebiet
1993 mehr als 710lo aller Wohnungen in Gebäuden dieser
Baujahre befanden, betrug der entsprechende Anteil im
Osten 1995 knapp 500Ä. Eine Übersicht der Verteilung der
Wohnungen nach Baualtersklassen zeigt Schaubild 3.

Schaubild 3

Auch hinsichtlich der Eigentumsverhältnisse lassen
sich große Unterschiede zwischen West und Ost fest-
stellen. Waren 1993 im Westen 81 06 aller Wohnungen im
Besitz von natürlichen Personen, so lag dieser Anteil im
Osten 1995 bei rund 470l0. Damit war 1995 der Anteil des
Eigentums juristischer Personen - also u. a. von Gebiets-
körperschaften, Wohnungsunternehmen, Wohnungsge-
nossenschaften oder der Treuhandliegenschaftsgesell-
schaft - mit 530/o erheblich gröBer als im Westen mit 1906
(1993). Von ihren Eigentümern selbst bewohnt wurden in
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Tabelh 3: Sürd<tur des Wohnunglbcltandet lm Vüglelch

l) Bei Arl des Gobäu{bs und NuEungsdt: Wdlnsinhoiton. - 2l Ohn€ Ferisn./Freizeitilohnungen, olmo Wohnungen in Wohnhoimon.

den neuen Ländern und Berlin-Ost 1868500 Wohnungen
in Wohngebäuden, dies entspricht einem Anteil von27o/o.
Dieser Anteil lag deutlich unter dem enlsprechenden
Anteil des früheren Bundesgebietes (1993: 400Ä), das

seinerseits im Vergleich innerhalb der Europäischen Uni-
on das Schlußlicht bildet (Spiuenwert 1994: lrland mit etwa
8006). Rund 4,6 Mill. Wohnungen wurden vermietet, last
zwei Drittel des Gesamtbestandes an Wohnungen.
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Tabelle 4: Augggrählte Durchschnittgwerte d€r Wohnung€n
lm Vergleich

t) Eozogsn nur aul boryohnte Wohnungen, ohne Ferisn-/Freizeihrchnungen und ohn€
Wohnungon in Wohnhei,Ir€n. - Q Bezogen nur aul bowohnts Wohnungon, ohno
Ferion-/Froizsitwohnungon und ohne Wohnungsn in Wohnheimen, ohß Wohnungon
rcn An99hörig6n ausländischor Stroiüdno.

GroBe Unterschiede zeigt ein Vergleich der durchschnitt-
lichen WohnungsgröBen in Ost und West sowie der
durchschnittlichen Zahl der Räume. Die WohnungsgröBe
in den neuen Ländern und Berlin-Ost lag - wie bereits
beschrieben - im Schnitt bei 69,6 m2 mit 4,0 Räumen
(Wohnräume einschl. Küche). ln den westlichen Bundes-
ländern war 1993 eine durchschnittliche Wohnung 8,2m2
groB und hatte 4,4 Räume. Jedem Einwohner slanden im
Osten durchschnittlich 30,9 mz zur Verlügung. 1993 waren
es im Westen 37,8m2,also fast 7 m2 mehr.

Fast 6206 der 1995 gezählten Wohnungen entsprachen in
ihrer Ausstattung den heute üblichen Standards, das heißt
sie verfügten innerhalb der Wohnung über Bad oder
Dusche und WC und über eine Sammelheizung. Über
Zustand und Qualität dieser Ausstattung liefert die GWZ
'95 allerdings keine Aussagen. Die restlichen knapp 400/o

der Wohnungen hatten Ausstattungsdefizite. Mehr als 1 1 0,6

aller Wohnungen besaBen in der Wohnung weder
Bad/Dusche noch ein WC oder verlügten nur über eine
Trockentoilette. lnnerhalb der neuen Bundesländer wie-
sen Mecklenburg-Vorpommern mit rund 70016 der Woh-
nungen in der besten Ausstattungskategorie den höch-
sten sowie Sachsen mit nur etwa 530/0 den niedrigsten
Anteil auf. Zum Vergleich: Der entsprechende Anteil lür
die höchste Ausstattungskategorie (Bad/Dusche, WC
innerhalb der Wohnung, Sammelheizung) lag 1993 in den
westlichen Bundesländern bei knapp 82 0Ä.

Erhebliche Unterschiede zwischen Ost und West lassen
sich auch bezüglich der Beheizung der Wohnungen und
der dalür venrendeten Energiearten feststellen: Während
im Osten 1995 nur gut 660/o aller Wohnungen mit einer
Sammelheizung - hierunler versteht man eine Fern-,
Block-, Zentral- oder Etagenheizung - ausgestattet waren,
lag dieser Anteil im Westen 1993 schon bei fast 8306.
Umgekehrt wurde 1995 in den östlichen Ländern noch
über ein Drittel der Wohnungen mit Einzel- oder Mehr-
raumölen beheizt, gegenüber nur gut 170Ä 1993 im
früheren Bundesgebiet. Der hohe Anteil der Ofenheizun-
gen kommt auch in den venvendeten Energiearten zum
Ausdruck: Während im Westen Gas und Heizöldie Haupt-
energiearten waren, stand im Osten mitAbstand die Kohle
- in der Regel Braunkohle - an der Spitze. Auffallend ist

auch der große Unterschied bei der Nutzung von Fernwär-
me: Etwa 28olo der Wohnungen in den neuen Ländern und
Berlin-Ost wurden hiermit versorgt gegenüber nur knapp
806 im Westen.

Von der DDB bis zur Bundesrepublik Deutschland -
Vergleiche mit der tetzten Gebäude- und
Wohnraumzählung 1981 in der ehemaligen DDR
\Me bereits erwäirrt. fand mit der Gebäude- und Wohn-
raumzählung von 1981 auf denr Gebiet der ehemaligen
DDR die leEte Totalzählung h dlesem Bereich statt. Es
llegen keine Anlultspunkte vor, daß die Ergebnisse dieser
Erhebung ähnlich 'greschönt' wurden wie die anfangs
swähnten Fortsclreibungsergebnlsse. Ein direkter Ver-
gle'ch mit der GWZ '95'rst dsshalb moglich und zuläss(].
Erfaßt wurden damals fast 2,4 Mill. Gebäude mit Wohn-
raum, in denen sich knapp 6,6 Mill. Wohnungen be-
fanden. Verglichen mit den ietzigen Ergebnissen (2,6 Mill.
Gebäude mit knapp 7.1 Mill. WohnurEen) hat sich also die
Zatrl der Gebäude mit Wol'rnraurn h den letzten 14 Jahren
um über 200 000, die der Wohnungen um rund 500 000
ertrcht. Prozentualbeder.rtet dies bei den Gebäuden eine
Ztnahme von g %. bei den Wohrungpn urn knapp 6 %.

Die Ergebnisse aus der GWZ'95 zum Baualter der Gebäu-
de zeigen, daB es Ende September 1995 in den neuen
Ländern und Berlin-Ost last 1,2 Mill. Wohnungen gab, die
nach 1981 gebaut worden sind. Die Diflerenz zwischen der
Zahl dieser Neubauten und der absoluten Veränderung
des Bestands zwischen 1981 und 1995 (+500000 Woh-
nungen) deutet daraul hin, daB in diesem Zeitraum nahezu
700000 Wohnungen als Abgänge vezeichnet werden
müssen. Ursache hierlür war hauptsächlich das Zusam-
menlegen kleinerer Wohnungen zu größeren Einheiten.
Eine weilere Rolle spielten Abrisse und Umnulzungen von
Wohnungen.

lnteressant ist ein Vergleich mit den gemäß der Erfüllung
der Volkswirtschaftspläne der ehemaligen DDR neu
gebauten Wohnungen. Danach sind 720000 Wohnungen
im Zeitraum von 1982 bis 1987 neu errichtet worden. lm
Herbst 1990 wurde dann in einer korrigierten Leistungsbi-
lanz die Neubauleistung mit nur noch 610000 Wohnungen
lür diesen Zeitraum angegeben, also etwa 150,6 weniger.
Mit rund 625000 Wohnungen in Gebäuden mit Wohnraum
für diese Baujahre bestätigt die GWZ'95 in etwa diesen
Wert und damit die Aussage, daB die Neubautätigkeit in
der ehemaligen DDR iahrelang zu hoch ausgewiesen
wurde.a)

Auflallende Veränderungen zeigen sich auch bei der
Struktur der Gebäudegröße: Waren 1981 mit etwa 4906
noch weniger als die Hälfte aller Gebäude "Einlamilien-
häuser", so lag deren Anteil 1995 schon bei fast 5706.
Diese Entwicklung hatte zur Folge, daß die Tahl der
Wohnungen je Wohngebäude zwischen 1981 und '1995

von durchschnittlich 2,8 aul 2,7 zurückgegangen ist. Ob-
wohl genauere Analysen und Vergleiche hier noch nicht
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vorliegen, ist zu vermuten, daB der starke Anstieg des
Anteils der ,Einfamilienhäuser' übenriegend aul die
Bautätigkeit nach der deutschen Vereinigung zurückzu-
führen sein dürfte.

Eine positive Tendenz kann bei der Entwicklung des
Anteils der vom Eigentümer selbstbewohnten Wohnun-
gen festgestellt werden. Obwohl - wie bereils enrähnt -
hier die neuen Länder noch weit hinter dem früheren Bun-
desgebiet zurückliegen, zeigt sich im Zeitvergleich, daB
der Anteil eigenbewohnter Wohnungen von etwa 230Ä
1981 auf nunmehr schon über 27o/o angewachsen ist. ln
diesem Zusammenhang muß daraul hingewiesen werden,
daß Privateigentum auch in der ehemaligen DDR durchaus
verbreilet war. lnsbesondere die kleineren Häuser im länd-
lichen Raum sind oft nicht enteignet und in Vblkseigentum
überlührt worden, sondern blieben im Eigentum ihrer
ursprünglichen Besitzer.

Weitere Verbesserungen zwischen 1981 und 1995 lassen
sich in wenigen Eckzahlen ausdrücken: Betrug die Zahl
der Wohnungen 1981 pro 1000 Einwohner 393, so lag sie
1995 bei 444. Die durchschnittliche Fläche der Wohnun-
gen stieg von 63,0 aul69,6 m2, die Wohnlläche pro Ein-
wohner von 24,7 auf 30,9 m2. Gestiegen ist auch die durch-
schnittliche ähl der Räume ie Wohnung von 3,8 aul4,0.
Die Zunahme der durchschnittlichen Wohnungsfläche und
Raumzahl muß allerdings nicht bedeulen, daß die neu
gebauten Wohnungen immer größer werden. ln diesen
Zahlen spiegeln sich auch die bereits erwähnten zahl-
reichen Zusammenlegungen kleinerer Wohnungen zu
größeren wider. Zu berücksichtigen ist bei den auf Ein-
wohner bezogenen Angaben, daB sich die Bevölkerung in

den neuen Ländern und Berlin-Ost zwischen 1981 und
1995 um mehr als 1,2 Mill. (-70Ä)verringert hat. Ebenfalls
zu berücksichtigen ist bei den genannten erheblichen
quantitativen und qualitativen Verbesserungen, daß diese
für viele Bewohner mit zum Teil erheblichen Mietsteigerun-
gen verbunden waren. Hierüber lielert die GWZ'95 aller-
dings keine Aussagen.

Leerstand und baulicher Zustand - besondere
Probleme in den neuen Ländern
Rund 456300 Wohnungen in Wohngebäuden waren im

Osten Deutschlands zum Stichtag der Zählung nicht
bewohnt. Dies entspricht einem Anteilvon 6,60,6 (zum Ver-
gleich: 2,90Ä 1993 im früheren Bundesgebiet). Die höch-

sten Leerstandsquoten wiesen mit8,706 Sachsen bart. mit

7,0 oÄ Sachsen-Anhalt auf, die niedrigste mit 4,0 0,6 der Ost-
teil Berlins. Fast 190000 aller nicht bewohnten Wohnun-
gen (mehr als 4006) befanden sich in Gebäuden, die völlig
leerstanden, der Rest verteilte sich auf Häuser, in denen
noch gewohnt wurde. Bei der hohen Zahl der leerstehen-
den Wohnungen ist allerdings zu berücksichtigen, daB

eine groBe Zahl aulgrund von Sanierungen und Moderni-
sierungen lediglich vorübergehend leersteht. Zudem muB

ein gewisser Leerstand aulgrund von Aus' und Einzügen -
die sogenannte "Fluktuationsreserve" - immer vorhanden
sein. lm Durchschnitt der lünf neuen Bundesländer (ohne

Berlin-Ost) waren fast 130,6 aller leerstehenden Wohnun-
gen aulgrund des Wechsels des Wohnungsnutzers nicht
bewohnt.

Von besonderer Bedeutung sind aber die Wohnungen, die
wegen des baulichen Zustands des Gebäudes dem-
nächst abgerissen werden und lolglich dem Wohnungs-
markt und der Wohnungsversorgung nicht mehr zur Yer-
fügung stehen werden. Dies betral zum Beispiel in Meck-
lenburg-Vorpommern etwas mehr als 7 0,6 aller leerstehen-
den Wohnungen.in Wohngebäuden.

Mit dem Leerstand steht der bauliche Zustand der Gebäu'
de in unmittelbarem Zusammenhang. Nach Einschätzung
der Gebäudeeigentümer waren nur etwa 300,6 der Wohn-
gebäude mit rund 280/o aller Wohnungen in einwandlreiem
Zustand, 7Oolo der Gebäude milT2olo der Wohnungen wie-
sen also mehr oder weniger große Schäden auf, davon
immerhin knapp 5oÄ aller Gebäude schwere Schäden an

mindestens einem wichtigen Bauteil (Sockel, AuBenwän-
de, Treppenanlage, Dach, Schornstein). Den höchsten
Anteil schadensfreier Gebäude hatte mit knapp 350,6

Mecklenburg-Vorpommern, den niedrigsten Sachsen mit
nur knapp 260Ä.

lnsgesamt lielern die ersten Ergebnisse der Gebäude-
und Wohnungszählung von 1995 bereits eine gute Über-
sicht der grundlegenden quantitativen und qualitativen
Aspekte des Gebäude- und Wohnungsbestandes in den
neuen Ländern und Berlin-Ost. Weitere Auswertungen
und Analysen der zahlreichen in dieser Erhebung erlaBlen
Merkmale werden es ermöglichen, die vorliegenden Aus-
sagen weiter zu diflerenzieren und hinsichtlich spezieller
Frage- und Problemstellungen zu qualifizieren. Einen
Schwerpunkt dürften dabei lür Länder und insbesondere
lür die Kommunen die Bereiche darstellen, die - wie zum
Beispiel der Leerstand, der bauliche Zustand oder Aus-

Tabelle 5: Bewohnte und leerstehende Wohnungen 1995 nach Ländern
Ergpbnis d€t G€bäude' und Wohrungszählung

tl Ohne Fedan-/Freizertwohrungen und ohn€ Wohnungen in Wohn66;6s1. - 2) Ersebnisso det 10,6-Gebäuds und Wohnungsstichprob€ l9«1.
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Ergebnis der GeMude- und Wohnungszählung 199S

[-l eeoauoe I Gebäude mtt
ohne Schäden ausschlleglich gerlngon

I @uauoe mit und mittl€t€n ScMden
gchweren Schäden
an mindestens
einem Bautell

Berlln-Ost

Brandenburg

Sachsen

Thüringen

02040

Nzue länder
und B€rlln-Ost

Mecklenburg.
Vorpommern

Sachsen-
Anhalt

60 80 100%

StalistisrrrB &IndHnt 96-r -(bs8

Schaubild 4

stattungsdefizite - von groBer Bedeutung für baupolitische
und planerische Entscheidungen sind. Von den statisti-
schen Amtern der neuen Bundesländer und Berlins liegen
bereits Veröffentlichungen, zum Beispiel Gemeinde- und
Kreistabellen vor.

f
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ScheublH I
Gcbludc- und Wolrnungtzthlung l00t

Wohngebäude nach Baujahr')

l90a
und rpltcr

t00t -
t3t8 - loeo

tc0!

1082 - 1987

Ur l00O

1060 - t08t

l0a9 - 1c6t

t90t - telr

t9l0.lea8

Sch.üald 2
Orbludc- und Woluungrzlhlung l33t

Wohnungen :n Wohngebäuden nach Baujahr ")
tcc4

und rpltcr
ßcr - te9!

l98r - tc90

blr lC00
te82 - te87

te69 - t08t 't901 - tefl

tcl0 - t0a8
teao - 1063

) Ohne Wohnheime, ohne Wohngebäude nur mit 1 oder 2 Ferien-/Frelzeitwohneinheiten.*) Ohne Ferien-/Freizeitwohnungen, ohne Wohnungen ln Wohnheimen.

-2t -

2N/X

2,5t4 rrtß
uü

t,t*

0,811

2,6 üll!.

11,7*

27,1I

!,094
21,1rI,e*

1t,!ß l0,t'ß0.0 mil.

1CI|I It,lr



Scheutild 3

Ocbättdc- und Wohnungczlhlung le9t

Wohngebäude nach überwiegender Beheizungsarf )

Einzel- oder
Mehnaumöfen

Fern-, Block- und
Zentralheizung

Etagenheizung

Scheublld 4

Gebtude- unO Wotnungrzlhtung l03t

Wohngebäude nach übenriegender Beheizungsart und
Ländern')

l0

60

60

ß

30

20

10

A2,a 62,4 Cl,O 6l,t
c8.6 tt,0

!71
oÄ 31,6 tl,7 tt/t!0,t srt

0'0 l,l 6'0 fl 7,1 6'8

0
BerlinOC Brendcnbury Mccklenburg-

Vorporrmm
Srchecn Sechsen-

Anhalt
Thtlrlngen

rrnm Fom-, Block- uttd Zcrilralheizung
rir-l Etagenheiarng
I Eiuel-. oder J\rehneumöten

') Ohne Wohnheime, ohne Wohngebäude nur mit 1 oder 2 Ferien-/Freizeitwohneinheiten

-22-
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Schrublld t
Gcbtndc- uttd Woltnungrzlhlung 1C0t

Wohngebäude') nach Eigentümergruppen'r)

Jurlrtlrche Perroncn
der öflbntllchen Rcchtr

Juqistlcchc Peruonen
des Pilvatr€chtt

Natllrllche Pcrsonen

ScfirrüaldC
CGöIudc- urd Wohnungrzlltlung 1336

Wohngebäude') nach Eigentümergruppen") und Ländem

e0

80

lo

60

o1 C0

a0

30

20

l0

0

tt,t
7C,t 7et !l,o

7t'l

t0,c

,!

4,0 0,0 t,t !'2 2:tl,l

BcrllnOd Bnndonbuq Mocllcnburg-
Voipdilütt

m NamdbhePerconen
l'1-:l Jurlsilecho PorsonGn deg Pfir*echts
I Juristicche Personcn des ötrenübhen RccfttB

Srcfirsr Srhlcn-
Anh.lt

Thllrlngon

) Ohne Wohnheime, ohne Wohngebäude nur mit 1 oder 2 Ferien-/Frelzeitwohneinheiten.
J Eigenttimer/innen oder Erbbauberechtige bav. Verfügungs. oder Nulzungsberechtigte.
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ScheubiH 7

Goblndc- und Woltnungezlhlung leOt

Wohnungen in Wohngebäuden nach Nutzungsart und Ländern')

80,7
t0

t0

70

60

oÄ 60

a0

30

20

t0

0

ct:l 07,t
ezt 6t,0

61,1

6't a,f f,o 6,84'0 CT 6't

BerlinOet Br.nd.nbutt Mcclhnbury-
Uorpormrn

S.chr.n Secheen-
Anhelt

Thaldngen

Em Eigentomervrohnung€n
lrn-t MietuJohnungqt
I LeerstehendeWohnungm

Scheublld 3

Gebludc- und Wohnungczlhlung te06

Wohngebäude nach Zahl der Wohnungen')

3 und mehr
Wohnungen

l Wohnung
2 Wohnungen

') Ohne Ferien-/Freizeitwohnungen, ohne Wohnungen in Wohnheimen.
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Scheubild e

Gcblndc. und Wohnungrzählung le0t

Wohnungen in Wohngebäuden nach Wohnfläche*)

120 und mehr m2 unter 40 m2

100 - ll9 m,

E0-99m2

40-59m2

60-79m.

Sch.ublld l0
Gcbtndc- urd Wohnungrzlhlung 1e36

Wohnungen in Wohngebäuden') nach Zaht der Räume")

I Raum
2 Räume

5 und mehr Räume

3 Räume

tl Räume

) Ohne Ferien-/Freizeitwohnungen, ohne Wohnungen in Wohnheimen.
J Alle Räume mit 6 m2 oder mehr sowie alle Küchen.

-25 -

e,1*

13,2%

6,9 Mall.

\2r 1,2%

20,0!ß

6,9 Mi[.

37,0%



Schaubild 1l
Gebäude- und Wohnungszählung 1995

Wohnungen in Wohngebäuden nach Ausstattung*)

Sonstiges
Ohne Bad/Dusche

und WC
innerhalb

der Wohnung

Bad/Dusche
und WC

innerhalb
der Wohnung,

Bad/Dusche
und WG

innerhalb
der Wohnung,

ohne Sammelheizungrl

mit Sammelheizungrl

4,2

70

60

60

tO

30

20

10

0

6t,6

u.*,*-,*ti§'J[Xrnrung roec

Wohnungen in Wohngebäuden nach Ausstattung und Ländem')

B'9
67,2

aa,t 63/a

tg,2

,2

oÄ

,l

Bcrllnost

a,t

Brrndanburg il.clllnburg.
Vorpommarn

Srchrcn Srchscn-
Anh.lt

ThUdngcn

lm Bad/Dusch€ und WC innerhalb der Wohnung, mlt Sammrlhetsungr)
rl- 8aüOusche und WC lnnerhalb derWohnung, ohne Sammdhetstrpt)
I Ohne Bad/Dusche und WC lnnefialb der Wohnung
I Sonstig€s

) Ohne Ferien-/Freizeitwohnungen, ohne Wohnungen in Wohnheimen.
1) Fem-, Block-, Zentral- und Etagenheizung.
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Gebäude- und Wohnungszählung 1995

1 Strukturdaten tiber Gebäude und Wohneinheiten

1.1 Neue Länder und Berlin-Ost insgesamt

Gebäude mit Wohnraurn und bewohnte Unterkllnfie
Darln

Gebäude mlt Wohnraum
davon
Wotrngebäude r)

ba,uohnt
trülllg leerstehend

Wohngebäude nur mlt I oder 2 Freizeitwohneinheiten
Wdrnhelme fOr Senloren
Wohnheime fOr Studlerende
Wohnheime tOr andere Personengruppen
Sonsüge Gebäude mit Wohnraum

Beuvohnte Unterkünfre
lnsgesamt

Wohnelnheiten ln Wohngebäuden

Nutzungeart
von dem/der Eigent0mer/-in bevtohnt
ron dem/der Eigent0merAn zu Wohnzrvecken vermldd
leerstehend

Flächc von ... bls unter... lrf
unter 40
/O- 60
60- 80
EO. 100

l@ - 120
120 und mehr
Durchschnittllche Fläche

Räumell
I Raum
2 Räume
3 Räume
4 Räume
5 und mehr Räume
Durchschnittliche Zahl der Räume

Ausstattung mit...
Bad/Dusche und WG innerhalb der Wohnung, mil
Sammelheizung')

Bad/Dusche und WC lnnerhalb derWohnung, ohne
Sammelheizunga)

Bad/Dusche lnnerhalb, WC außerhalb der Wohnung
Bad/Dusche außerhalb, WG innerhalb der Wohnung
Bad/Dusche und WC außerhalb der Wohnung
ohne Bad/Dusche, mit WC lnnerhalb der Wohnung
ohne Bad/Dusche, mit WC außerhalb derWohnung
nur TrockentoiHte

2 599 396 7 149 888

darunter

Darunter

7 060 963

6 897 559
6 708 286

189n3
12Gil
4 645

14012
77%

1248€p
x

70609@

2 519 S9
2433762

§1n
11 6n

272
541

643
ffi324
4 013

2 603 409

6 952 314
6752il7

199 667
12§1
7ß4

30 r98
16 256

131 475
4 810

7 154 698

1 8n 115
458ir 183

479281

650 138
23?s102
2 030 430

916 038
527 4W
ffi372

69,4

928/3
5'18134

I 841325
2551 372
19339ä

4,O

4ß1357

14€/.0€.2
142 099
33 629

135 691

2189/3
319 266
3il52,

1 86849:t
4561 185

456,282

628292
2314185
202r 609

911 815
525 539
e5n

@,6

81 7@
494 961

I 831 816
2%324
't sl090

4,0

4242372

I 481 730
141 0U
33 130

131 095
211 995
303 852
3,,fJ752

1) Ohrc Wohnheime, ohne Wohngebäude nur mit 1 cdrer 2Fe(w-tFreizeitwohneinheiten. 2) Ohne Ferien-/Freizeitwohneinheften,
ohne Wohneinhelten ln Wohnhelmen. 3) Alle Räume mit 6 qm oder mehr sowle alle Kochen.4) Fem-, Block-, Zentral- und Etagen-
heizung.5) Ohne Ferlen- und Frelzeitwohneinheiten. 6) Mehrfachnennungen möglich.
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Wohneinheiten
2)



Gclrludc

BruJrhr
von ... bis....nichtet

t,3r9@
t90t - t9't8
t9r9 - 1948
1949 - 1968
1969 - 1981

1982 - 1967
t988 - 1S0
l$l - 19S1
.l99 und spüter

Z.hl dcrwohnung.n
I Wohnung

2 Wdtnungcn
3 und mehr Wohnungcn

Zehl dsGcrchoro
I G.schoß
2 Gccchoctc
3 tir 7 Gcschoss€
8 und mehr Geschcse

tlbcrrlcgcndc B.hcazungs.rt
Fmr, Block-, Zentralheizung
Ebgenheiamg
Einlrl- od€I Mehnaumöfen

Encrglctl'l
Farmvämrc
Gc
Ehffidtät
Heizöl

Brik {ts, Braunkolrle, lGl(§, Stcinkohle
Hots od€r sondigcs

Abunscrcntrorgung dcr Gcbäudcr
)Gnalisatk n
Klärgrubc / Auffangbehälter mit Entlccrung
V.relckrrungsanlagc odGr Sonclgee

B.uwrbc dcr Gcbludcr
Tntlltkmcllc Beuvrci*
[tonbgcbeuvrcisc

Erlrrltungrzu:tend dce Gcbludcrlvon Beutcihn
Gcbüudc ohnc Sch*hn
Gcbäudc mlt schwlr.n Schädcn an mindestens
.incm Bautdl

und avar schvvere ScJräden am/an ... t)

Socl(cl
den Außerndnden
thr Treppenanlage
der Dachkondruktfuxr
&r Dechdeckung/Daclrcntwßserung
den Schomsteinen

E[cnttlncr/inncn ode] Eöb.ub.rcchtigt. bav.
Vcrfilgungs- odCr Nutzungcbcrcchtlgtc rind ...

Nat(lrlilrE Persomn
Juri$iGchc Pctlonan d6 Priyatrocht3
Jwidischc PÜsmcn dG. öftcntlichcn Rcchts

782731 r 960545 t 949013 76t9il 2m9867 t 902768

124452 421U9 07795 1t6779 ß2728 g2N2

749T22
?5215a
ffi423
300 5/O
ä1 219
135 «E
65 028
65 725
E:! 27E

1527995
455 960
6(}5 t3o

I 552656
741 lD

I 366E32
10,,4762
1 219242

627 187

nl 82
119 142
17f 306

15§,21n
92r 965

4 638.14.|

1 519324
7§ZtO

134390
10T2E€4
I 205 175

§l475t
2708?f
fi8 136
1756t1

1 527995
91 i 920

4621 W

597 390
2 oß sot
4(x5429

374 643

420p152
474üä

2tn78

714 555
24221E
68.1 7.()
?3474{
246379
I 3it tült
64 00E
62 534
E0230

1 4n 824
41 974
5g2742

Darunter

1 48t!479
717 @1

1329q)8
I 061 1€
I 165308

6t6 618
ß7 457

fit 571

167 099

I 4916 844
887 741

4541 714

daruntar
Wotr

nurum

1 455 4.f9
7@0E9

r 318587
r ooE6tE
I rE2966

6t6 073
ß7nl
111 241
166 666

14nn8
879 550

452ß6,,2

162 fig
*2727
146 7ül
585 216

1 127 414
673 463

t 9475@
2 183 3o4

386 t5,
912 3r5

285l 130
1245ru

r 925 Cr7
2 ld) 350

38r ä0
g) t41

28152ß
1%&

539242
13S7t4

652 195

E 2r5

r 549 6G'
169/l(x!
EAr StO

6ß67:'
2073{o7
4091 676

381 132

4 259 995
479 lC'

2 4t0 700

5ä7:14
I 362601

623 594
7 970

r 506700
16r @E
83r 54r

158 245
E72 rs3
i39 160
571 070

r 0s3070
653 SE

1r1465E
r 2896t4

ri5 66/

2Uß
%7n

46 Et4
.18 516
31 478
.03 E29
59r11
52 7Ei'

201418/
4r3 560

92 r95

5E6 733
2011 649
3 976 644

s64 553

4l2l 5m
ß2525

2 3!ts 553

I E956E5
2 ro8 E57

366 3E7

82ßt
278,,47i2
1212ß7

47(xl968
2072621

t62 990

4 8t0 044
2 r29 535

sEt $r
I 987 rgt
3 95i' q29

ßm
4 tot 20t

45El|in
2Cß&2

t 6qrsrg
2Gt3g'

§24!46
c74179

27tß6,,1
I tg.l3E9

46t9427
2U7Cä

156 608

4 756 550
21n 410

11521?6
1 327 16;t

r20 r03

4841 311

213978
168 &l8

47E6ß1
2 roE 585

t€0 917

2§97?2,
2,§674

4973 58
21759?o

4qI24(E
2 t58 558

4.9 955
5t 664
33 647
46 997
62 973
56 r92

2ffi827
4fr4ß
lOG lr(!

15ßm
r79 08E

1ß242
r3r 60
?,J,A0/
r74 060

3376ß2
3 328 496

444910

t52 6t 1

t7l 961

tGt 189
1ß4'n
m(}9t
1il?o1

3%16t
3312(H

42048

,52 3r9
171?p,2
102 8q,
125 1E7

198 904
166 59r

32771ß
321670D

365 736

146SE
t65 Stil
§4,,2

r t9 76t
1C2§l
rd)Gl8

3 Zts 95!'
3 267 5.16
g24X

C'cböude mit Wohnraum

tlarln darudcr ürin
lllt

gre8sml

Wohn-
einheiten

Wolt.
nungen

Wohn-
gpHude tl

Ab
sammcn

Wohn-
einhciten t)
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Gebäude- und Wohnungszählung 1995

1 Strukturdaten über Gebäude und Wohneinheiten

1.2 Berlin-Ost

Gebäude mit Wohnrarrn und bewohntc Untcrkllnfie
Darin

darunter

@bäudo mit Wohnraum
dryon
Wohngebäude i)

bevuohnt

völllg leerstehend
Wolrngebäude nur mit I oder 2 Freizeitrvohneinheiten

Wohnhelme fOr Senioren

Wohnheime fOr Studierende

Wohnheime fOr andere Personengruppen

Sms{igp Gebäude mit Wohnraum

Bervohnte Unterk0nfte
lnsgesamt

Wohncinheiten ln Wohngebäuden

Nutzungsail
von dem/der Elgent0mer/-in berrohnt
rron dem/der Elgent0mer/-in zu Wohnarecken vermletef

leersilehend

Fläche von... bls unter... rf
unter ro
40- 60
60- 80
80-lm

100 - 120
120 undmehr
Durchschnlttllche Fläche

Räuncrl
I Raum
2 Räume
3 Räume
4 Räume
5 und mehr Räume
Durchschnittllche Zahl der Räume

Aurrtattung mit...
Bad/Dusche und WC lnnerhalb der Wohnung, mit

Sammelheizung')
BaüDusche und WC innerhalb der Wohnung, ohne

Sammelheizung')
Bad/Dusche innerhalb, WC außerhalb der Wohnung

Bad/Dusche außerhalb, WC lnnerhalb der Wohnung

Bad/Dusche und WC außerhalb der Wohnung
drne Bad/Dusche, mit WC innerhalb der Wohnung

ohne Bad/Ousche, mit WC außerhalb der Wohnung
nur Trockentoilette

9524{
93 165

2079
574
l6
67
78

1 046
633

97 658

97 025 657 157

6//.715
dl6 407

I 308
583
649

3767
4 451

2W2
680

657 637

4043/.
577 717
26 195

85 238
21ffi
214968
78 9@
27 412
16u'3

63,6

2W
101 719
228318
211 614
100 131

3,5

395 831

650 838

641671
635 544

81n
574
258

2 53r
c26

2878
x

650 838

/O 343
5n 233

25 739

84 885
21337
21474

78 SCE!

27ffi
16 180

dr,6

218E
101 417

280p6
2lt 536
rm079

3,5

395 584

Darunter

207 883
4@7

619
2740

2.%1
9 963

2E2

n7 u2
4 081

532
2 58r

2.M9
97E/.
62

l) Ohne Wohnheime, ohne Wohngebäude nur mit 1 oder 2 Ferien-/Freizeitrrtohneinheilen. 2) Ohne Ferien-/Freizeitwohneinheiten,

ohne Wohneinheilen in Wohnheimen. 3) Alle Räume mit 6 qm oder mehr sovie alle K0chen.4) Fem-, Block-, Zentral- und Etagen-

heizung. 5) Ohne Ferien- und Freizeiürohneinheiten. 6) Mehrfachnennungen möglich.
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Wohneinheiten
2)



thrunter
Gcbäudc

Beulrhr
von... l*s... enichtet

tß t9o0
1901 . t91E
1919 - 1948
1949 - 1$6
1969 - t$r
1982 - 1987
1988 - lSO
t99t - t9s
19e{undlpät t

Zrhl dcrWohnungcn
1 Wohnung
2Wotrnungen
3 und malrrwohnungcn

Zehl dor Gc*horro
t GescholS

2 Gcachcsa
3 Hs 7 Geschosse
E und mehr Geschcsc

Übomlcgcn.lc BGh.lzung..rl
Fcrlt,, Block-, Zcntnlheizung
EtegEnhciarng
Eilrzel- od€r Mehrraumöfen

Encrgim6tt
Fernvyäarn€

G.s
ElektiziH
Heiz0l

Briketts, Braunkotih, l(olG, St€inkdlle
Hots odor sordig€s

Abrv.$.rcntsorgung dG3 GcbludG.
K.nelb.tiorr
Xlärgrubo / Auffingb.hältcr mit Entbcrung
Verslckcrungeanlagc odcr Sonsügns

B.uwrl.r d.. Gcbäudor
Tndltioncllc Beuvucis.
Montrgobsrßrthc

ErMtwgrzuründ dcl Gcb{udodvon Beutcilcn
Gabäuhohnc Scht(hn
Gcbauh mlt echnrrcn Schädcn an mindcstens
dncm Bautcil

und ayai achs€rc Sclrlden enVan ... o

Sodcl
den Außgruandcn
rhr Tcppcnanhgc
&r DachkoßfuKk n
«br Dachdeckung/Oachcntlrvhsorung
&n Schorn§einen

Elgcnttlmrl{nnon odcr E6prubcrcchtlgrtc bzw.
V.rfllgung& od.r Nutzung.Dc..chtigto dnd ...

Natodlche Pcconen
Jwistische Persoren dcs PriyEtrcchts
Jwislkchc Pcrronqt dca ötfcntlichctr RGclrtt

deruntü
Wott.

nungür

1279o
9 709

36 966
13 34E

76ß
7 021
4(E0
2162
3 366

40C?9
5 418

50 47E

18 055
ßß2
48 9r4

3 824

54 El7
I7.ts

lxt4G,

154$l
ßTZ7
3?61
I 500

417E4
16T18

7t gfi
23 iXXt

r 761

VM
19 53r

2M
2S2o
23/l
1§2
2 59.1

14€7

55 366
40215
144/

105 065
nlv

fi2 485
t@cF
98 007
89 615
ßzJ7
t0 479
121§

41 102
1082.

600 940

18 766
34 906

ß222
151 153

370 55r
rl4 151

242ß5

2E6(x8
236 565

12E71
t36t

müß
§n1

625&ts
29 3!il
r5-f

3r',58
&rEg

24*n
2r ß6
19 3ei
76zJ

ß1ü2
I 625

156 913
4E9 tE7
11(F/

104 5ü)
76 596

fit 908
tor @2
95 388
69 537
49 1g)
1037i2
fi 455

4EiE
t0 txt6

599 078

18 6fi
34662

47 16
r5o 369

365.O7
4it 560

241 ü11

?€i2ß
nß111

12751
133t6

266 r34
95(EE

6nzm
8@1
1*7

3(Xsill
ß§7

24Gl
20 E(B
19 156
7 5r5

z2w
E stio

!55 5(B
4E6 &X)

8m

12473
9ß7

36 326
r3 r70
7.ß9
692.
4(m
2117
3 307

39 820
5 260

5o 062

17 501

ä8(D
48 179
3764

5:t 843
E 532

328@

15 iEs
479/.1
3 r37
E 350

41 t01
i6,O0

mn4
?,2E13
I 657

75Cv
19 3(r/

2E70
2111
2 306
1ß
24rr4
I 4rE

*214
39 99i
I GIg

rGl 636
761ß

ilt 128
101 loE
93 29r
ßdn
.18S8
10241
11?IJ2

39 960
l0 534

5S410

18 0gl
34z)0

44t 4tt6
1.18 sEE

§zß
ß r«l

2lo9€X)

zE5g0
ßiroq,
123,2
P9n

265 oEz
0449i

614 326
81912
I 638

351 598
4n7ß

247d8
nu2
t9 05i,
7 A12

z2&
6.m

1536(E
4ssoir

57(B

lGl 326
75ün

1r0 E76

10t (El
ct 268
886m
ßß2
10ru
il r91

39 620
10472

5S1023

IE(EI
34 Orl9

42ü2
t4E30r

Eig 737
43(126

21o552

ZIEß1
xnw
1271t
1294,2

2f,-5?ß
94324

Gl3.l8g
2E005
r €Pt

350707
B:2üA

2450
?on5
IE EgT

7 388
22ß
640

rs:iGl2
4E4504

5 689

25GtS 1.16lol l45dr2 246fl, tß$t 143&

7 ü26 6 3El 64E14 6 &i6 Af .ltB 64G0

Gcbeude mlt Wohnnum
drdn (hruntcr darin

ln3-

getamt
Wohn-

cinheitcn

Wolt-
nungen

Wohn-
gebaudc t)

at-
sammen

Wohr
inhitcn 3)
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Gebäude- und Wohnungszählung 1995

1 Strukturdaten über Gebäude und Wohneinheaten

1.3 Brandenburg

Gebäude mit Wohnraum und bewohntc Unterkllnfrc
Darin

Gebäude mit Wohnraum
davon
Wohngebäude r)

betrohnt
völlig leerstehend

Wohngebäude nur mit I oder 2 Freizeitrvohneinheiten

Wohntpime fOr Senioren
Wohnheime fOr Studierende
Wohnheime fü andere Personengruppen
Sorrstige Gebäude mit Wohnraum

Bewünte Unterk0nfte
lnsgesamt

Wohneinheiten ln Wohngebäuden

Nutzungsart
wn dem/der EigentomerLin bewohnt

rlon dem/der Elgent0mer/-in zu Wohnalecken vermle[et

leerstehend
Flächc von ... bls unter... rf

unter 40
.O- 60
60- 80
@-100

100 - 120
1Z) und mehr
Durchschnittliche Fläche

Räumer)
I Raum
2 Räume
3 Räume
4 Räume
5 und mehr Räume
Durchschnittliche Zahl der Räume

Ausstattung mit...
Bad/Dusche und WG innerhalb der Wohnung, mit
Sammelheizung')

Bad/Dusche und WC innerhalb der Wohnung, ohne

Sammelheizunga)
Bad/Dusche innerhalb, WC außerhalb der Wohnung

Bad/Dusche außerhalb, WC innerhalb der Wohnung

Bad/Dusche und WC außerhalb der Wohnung
ohne Bad/Dusche, mit WC innerhalb der Wohnung
ohne Bad/Dusche, mil WC außerhalb der Wohnung
nur Trockentctilete

472§3
456 «2
r6 101

3 895
38
4

1ZA

94o7
140.2

ß7502

I 075807
I 044319

31 488
3 962

609
t 087
1737

r6 298
x

I 099500

486 100 1106,n3

1 08r 703
I 049087

32 616
40/.7

913
I 185
I 958

t6 967
1 497

I 108270

345 564
672324
62 060

88 041
3//.432
305 924
,50 140
96 170
95 239

72,2

I 069
76521

257 365
410 r51
327 U3

4,1

77,3ß5

243?9,3
5 859
3 986

123/9
35 881

35 213
't9 882

darunter

Darunter

I 099500

WN
6701'rt

59 873

85 990
u27fi
304 914
149 617
95 g24

94 998
72,3

6714
74216

ffio72
/O965il
327 53E

4,1

72.167

2428,4g
57s2
3 925

rl 759
34 830
«t 796
19 075

1) Ohne Wohnheime, ohne Wohngebäude nur mit I oder 2 Ferien-/Freizeihrchneinheiten. 2) Ohne Ferien-/Freizeitwohneinheiten,
otrne Wohneinheiten in Wohnheimen. 3) Alle Räume mit 6 qm oder mehr sowie alle Ktlchen.4) Fem-, Block-, Zentral- und Etagen-

tnizung. 5) Ohne Ferlen- und Freizeitrvohneinheiten. 6) Mehrfachnennungen möglich.
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lnsgesamt Wohneinheiten

Wohneinheiten
2l



Darunter
GCbäUdC

Eeufrhr
von ... tis ....richtet

tis l9O0
t90t - 1918
1919 - 194E

1949 - t96E
19@ - 198t
1982 - 1987
1988 - r99o
1991 . lgt
.1994 und epätcr

Zehl dcr Wohnungon
I Wohnung
2Wohnungen
3 und mGhr Wohnungon

Zehl dcr Gcrchoerc
I G6choß
2 Gcachoese
3 bis 7 Geschosse
I und mehi Geschosse

0ucrwtcgcnoc BGh.lzung..rt
Fcm., Block-, Zentralh.izung
Et gcflheizung

Eiluel- oder Mehraumöfen
Encrgicarl't

Fcrn6rne
GG
Elclttriz,tät
Heizöl

Briketts, Braunkotrlo, Koks, Stcinkohle
Holz oder sonstiges

Ahx.sccr.ntsorgung dar G.bludca
]Onalbdon
Klärgrube / Auffangbchältcr mit Entlccrung
Vaeickerungeanlegc odoI SonCigea

Beuwclrc dcr Gcbäudcr
Traditionelle BaurYeise

Mont!gGbauvyci!a
Erheltungczuet.nd dG3 Gcbäudcdvon Beuteilcn

Gcbär.6e ohne Schäden
Gebäu& mlt schmren Schäden an mindcGiens

einem Bauteil

und ilar sc]nverc Schäden am/an ... o

Sock l
dcn Außemrärden
dcr Trcppenanlage
der Dachkonstruktion
der thchdeckung/Dachentwässerung
den Schormteinen

Elgcntalmt .lnncn odcr Erbb.ubcrrchtlgtc bu.
Vcrfilgungs odcr Nutaung:bcrochtlgtc rlnd ..,

Net(}lich. Pesonen
JuristEche Personen des Prirraüechts
Juristische Personen rlco öflcntlichcn Rcchts

139S7 3055E9 «X397 136964 ?g,E52 u6ü,9

'6215 
6715E 65849 ZsEß UM G1076

darunter

Wott-
m.ngEn

96 126
.ß662

164',9
63 279
ß 507
270€,5
1257i2
129,,;7

16 3(r2

330 2dl
68g2t
85 52t

r65 932
242§0
nm

56E

3ot 828
34 868

1,19 4(X

30 647
tso 924
rE 064
ßE712

%u5
147 499

rE6 lo0
276 845
22852

440 5t0
,15 590

I 620
99m
6 r03
9.15t)

12606
1t 510

§5?2o
n7ß
23 r5r

16tsgt
§m

259 01 r
t97 8t5
206 865

94 176
41 8rc
1852
Dßi2

1B 061

r38 680
632 550

185 t46
362 155

531 726
27746

695 440
73(E:'

ülE 2E0

§7m
273§1
E&

r«t 324
453 083
24170

@6qlg
3E2 61 1

28 r53

762321
3/4452

ßs13
26475
1.f 581!

2,ffi
«l 3E4

?9O37

314E,;2
S(xAA
87 568

1609E2
941t0

2570'r3
1972ß
206 455

94 109
4t 665
lE 7.19

29 r0r

330 2El
137E/.2
filr 395

t83 8t I
356 545
529557
n*7

691 7/0
72532

3i!5 1$

$7 o4E

ntvl
29 tO6

r32't53
4{9 175
241C?8

@755
3791i,2
ntn

755742
3.ß 758

i,2$fi
ß78ß
t4ürt
219121

c2s2a
28 iX§

5(}90(E
scl Etl

86 6Et

91 609
42011

t60 891

62 r«t
.18 592
2§702
123il
1246E
I5 EIB

320 551

67 063
83 96r

161 5/3
?ßßltl
743,f,

560

294 9tt3
ixt 678

14i152

30 149
1ß719

16 907
91 6-10

220 160
l.ß ,l75

180 qt2
269 86E

217ß

4276E,.
44qB

I rrE
9{X
5 705
6 ES2

lt 94E

10 906

375 507
75 E40
21246

155 678
91 9ä

25:l 3E2

t95 962
203 lo0
c2fi2
4t o4E

t7 69E

2E OSil

3ß070
t34 r9t
621 082

180 t7B
§2zil
520 r75
273§

6/9 640
70 840

329 468

3CKt 695
265 123
n*ß

129 375
44i ,|ll5
237 688

680 S3:i
3ir2526

26 8E9

74ZB
gl9 720

22sn
25/66
t33qt
21 4C7

32(Br
nilo

409 5!!7
&ß2
82m

r53 SCEIss
25r 67E

rss€il
ß174
c27ß
41 014
17 610
280@

320 s39
1ß427
6nm

t7t 066
349 rlE
5r8 729
nns

6ndä/8
70 389

326 r3E

3Gl 556
26t 680
n8

tzE 46E

4ingil
235 43f

6t8211
369 563
?64?p

7v740
3!o 45il

2t 0r3
24 E56

t2 694
20st
31 3{6
z1 ß7

4S4 E53
,097@

E16,,2

Gcbäude mltWohnnum
derin darunter ürin

na-
gt.s.lrt

Wohr
rinhcitcn

Wott.
nungGn

Wohn-
gcüäudE r)

a&
sammcn

Wohn-
cinheitcn 3)
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Gebäud+' und Wohnungszählung 1995

1 Strukturdaten über Gebäude und Wohneinheiten

1.4 Mecklenburg-Vorpommern

Gebäude mit Wohnraum und bewohntc Unterktlnfte
Darin

darunter

Gebäude mit Wohnraum
davon
Wohngebäude r)

bewohnt
ttüllig leersteheM

Wohngebäude nur mit 1 oder 2 Freizeitwohneinheiten
Wohnheime fOr Senioren

Wotrnheime for Studierende
Wohnheime fOr andere Personengruppen
Smstige Gebäude mit Wohnraum

Beruohnte Unterk0nfre
lnsgesamt

Wohncinheiten ln Wohngebäuden

Nutzungsrrt
rcn dem/der Eigent0mer/-in bew,ohnt

ron dem/der Eigent0mer/-in zu Wohnalecken vermletet

lear§ehend
Fltche von ... bls unter... nf

unter 40
4- @
60- 80
80 - 100

1@ - t2o
120 undmehr
Durchschnittliche Fläche

Räunc3l
1 Raum
2 Räume
3 Räume
4 Räume
5 und mehr Räume
Durchschnittliche Zahl der Räume

Ausetattung mit...
Bad/Dusche und WC innerhalb der Wohnung, mit
Sammelheizung')

Bad/Dusche und WC inneöalb der Wohnung, ohne
Sammelheizunga)

Bad/Dusche lnnerhalb, WC außerhalb der Wohnung
BadDusche außerhalb, WC innerhalb der Wohnung
Bad/Dusche und WC außerhalb der Wohnung
ohne Bad/Dusche, mit WC innerhalb der Wohnung
olrne Bad/Dusche, mil WC außerhalb der Wohnung
nur Trrckentoilette

305 250

294 559
283ß2
1t 067
2fiz

ß
93

12.
7gm
w

305 594

787 26 z5 900

755 683
736 513

19 170
2670

683
1@
I 4E6

13 898
x

z59m

204 596
508 654

38 573

75 453
24260,3
25566
685@
61 150
58 491

@,6

t6 494
45 531

192194
2E1 431

216 173
4,0

525 r97

154253
4 669
27il
7 42,

1964t
äü7
12078

761 373
741 16
202f,7
27@
124
4216
2W

14720
630

787 835

Darunter

205 320
5tl 014

40 89S

Tt 793
24/.0ß
%N

88 987
6't 34it
58 682

69,5

18 065
47ils

193 256
281 831
216 413

4,0

5ß297

154 546
4729
2ü2
7 970

20418
27 732
12739

1) Ohne Wohnheime, olne Wohngebäude nur mlt I oder 2 FerienJFrcizeitrvohneinheiten. 2) Ohne Ferien-/Frelzeiturchneinheiten,
ohne Wohnelnheiten ln Wohnheimen. 3) Alle Räume mit 6 qm oder mehr soivie alle K0chen.4) Fem-, Block-, Zentral- und Etagen-

heizung. S) Ohne Ferien- und Freizeituphneinheiten.6) Mehrfachnennungen möglich.

lnsgesamt Wohneinheiten

Wohneinheiten
2)
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Darunter

Gcbäudc

Brulrhr
von ... bic ... crichtet

tis 1900
r9r - 1918
1919 - 19.18

t949 - 1968

lW - 1981

1982 - 'tS7
r98E - 19SO

19Sl - l9gB
l9{ und später

Zahl dcrWohnungm
I Wohnung
2 Wofinungen
3 und mehr Wohnungen

Zehl dcr Gcrchorrc
1 Geschoß
2 GGschoGse

3 bß 7 Ge3cho6eo
8 und mehr Geschoese

0bcrwtcacnOc Bchcizungs.rt
Fcrn-, Block-, Zentralheizung
Ebgcnheizung
EiiE l- od€r lreh]reumöten

Encrgh.tt"
Fcrrurärme
GG
Elektizität
Heizül

&ikeilts, Braunkohle, l(ol<s, Steinkohle
Hots oder sondigee

Abwaserontcorgung dcr Gcbludcr
]OrElisrtbn
lGrgrubG / Auflangbchlltcr mit Entleerung
v€rsicl<cfungs nfun odcr Smrtlgrc

Bruwrbc dcr Gcbäudcr
TnditionclL Bauvel$
Montlgpbcuwlilc

E t ltung3zu3t nd dot Gcbludcart on B.utGihn
Gcbauhohnc Schädcn
Gcbruh mlt cchrrcrcn Scltä&n.n mindedrns
.lütr Bet,tlcil

und ear sclnvrrG Schäden am/an ... o

S@l(d
dm AußdrwändGn
dcr Trcppcnanlage
d.r OachkonsfuKion
dcr D.ch&ckung/Dachctttwässcrung
den Sclrcrmteimn

EbfitalE?r{nncll odor Erbbeubqcchtlgttc bwv.
VGrltlgungr- odor Nntzungrborcchtlg[c rind ...

Net0rliche Pssonen
Juridisch Pcnmen &s Pfi,atrcchtt
JuriCischc Pcrconcn dcs öfclrüi.:mn Rcchtl

t05652 2420/8 24IJfi1 1Ü27n ß6J7 ß2W

t6el 4991 .fr$i l57it7 47555 $25

daruntcr

Woil
nurupn

76 ttx!
26 lütl
6t6,J7
sr 378
3/.974
t6 006

E 995
9gGt

r3 sqi:t

199 395
lo0üt
il7n

9i,549
t50 4it7
60 9r7

v7

rgr 506

21 Zn
gt 524

20 138
l(E074
r3 304
i7ß

l28478
895@

r440(F
r4s 6e,
12§2

27t 989
«l 261

6 917
7ß
4 55t
6 989
9 015
7gct

233 4il9
52 7,§
t9(E6

137 984
56 95,|

r2o 585
153905
t75 39r
69 436

lxt 20r
17 437

22315

zJ,24,4o
81 0m

49E 509

1077s
225 066
4320n
2,61

5r3 276
54 165

2197il

23E tt3
2241ß

36 391

E7m
?fA617
lzlS 321

551 t&l
?,n242
t5 76r

,lE2 545
294 660

20(E8
ä 35E

126,,,
17 482
ßß
20 7oE

w2ß
3A!/166
&t.lS2

134 719
55 908

I t9 026
r51 620
172740
69 tE6
cild,
172aJ
2,U5

rs3qt
EO 0r2

496 49,

106 3ql
i,21 fl
426 545

21 dx

505 dto
53 662

216 56E

?ß/789
i,21ß
3555
§241

m7q2
r4i 79:l

5440t5
214621
1525E

.lE4E86

z)1 014

19«t5
24ün
it Et8
16 s60
ß221
19 795

3'541E
361 m
79114

72ß1
25 410
65 850
50 164

34 000
t5 730

8E27
9M

t2Gr

1C22ß
§?57
6!26'

*721
145 419

58 088
«}1

tE4 465
20«r
E97C!

t9 659
r()0960

12 106
55 sGl

12443/
86 860

r3E sEt
t/ß§7
ilsl

ß:1173
s2 3E6

6W
7W
4ffi
6 549
E.lEg
7ß

zß141
$941
17 4n

130 120
54 259

116744
150 1(I2

169't54
6a124
327ü2
15n5
zJß3

194 t62
75 €80

4859@

103 679
211ß4
417 62
21 19E

.[92 046
51 96E

2t3 rs
230 95:t
2137ß
y1ß
833@

256 E56

rß6!n

531 2s3
210 988

14gJ2

470575
286 eiE

19tn
241ß
ilß4
t65't
25 r5r
19 763

325ml
ct675:r

75 479

1n 321
s3 426

fisflX
t.l957s
16E 9E7

6E 076
32 676
15729
20zn

1C2ß
751n

4ß/ß1

1ü2751
2t1 E94

416 fis
am

4@795
51 5E4

21014

m66
212N
ct6
E2d,2

2$6At
t4t 494

528e7
m6t6

14 550

46446
MEN

rE720
8&
rt &D
15 860
24ß
rg o,t

32r lq,
ctSG
7494/0

Gebäude mit Wohnmum
derindadn darunlcr

Wohn-
cinhcltcn s)

Wohn-

cinlpitcn
Wotl.

nungpn

Wotrn-
g.barde t)

AF
Samtnen

n9
gtG8aßil
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Gebäude- und Wohnungszählung 1995

I Strukturdaten über Gebäude und Wohneinheiten

1.5 Sachsen

Gebäude mit Wohnraurn und berrohnte Unterkllnfte
Darin

Gebäude mlt Wohnraum
davon
Wohngebäude r)

bewohnt
vülllg leerstehend

WohngeHude nur mit I oder 2 Freizeitrrchneinheilen
Wotrnheime tor Seniären
Wohnhelme fOr Studierende
Wohnhelme fOr andere Personengruppen
Soilstlge Gebäude mit Wohnraum

Bewohnte Unterk0nfte
lnsgcsamt

Wohncinheiten !n Wohngebäudcn

Nutzungs.il
von dem/der EQent0mer/-in bevuohnt

ron dem/der Elgent0mer/-in zu Wdrnzrvecken vermletet
leerstehend

Flächc von ... ble unter... rf
unter 40
4- 60
60- 80
E0 - 100

100 - 120
1Z) und mehr
Durchschnittliche Fläche

Räurne !l

I Raum
2 Räume
3 Räume
4 Räume
5 und mehr Räume
Durchschnittliche ähl der Räume

Aueslattung mit...
Bad/Dusche und WC innerhalb der Wohnung, mit
Sammelheizung a)

Bad/Dusche und WC innerhalb der Wohnung, ohne
Sammelheizung a)

Bad/Dusche lnnerhalb, WC außerhalb der Wohnung
Bad/Dusche außerhalb, WC innerhalb der Wohnung
Bad/Dusche und WC außerhalb der Wohnung
ohne Bad/Dusche, mit WC innerhalb der Wohnung
ohne Bad/Dusche, mit WC außerhalb der Wohnung
nur Trockentoilette

717 605

692853
670128
2,7ä
245..

82
138

137

21 941

636
718241

2217 827

5102z.3
1ffi0/.1

195 304

213928
71782,]9

ffiT78
m5 986
136 361

1122ß
66,7

27 371
153 905
596 EO2

803 «tl
570 059

4,0

I 135562

4o1270
80 826
14434
67 560
6924/.

149 599
z'35073

darunter

Darunter

2 185 416

2157 U5
2@ 168

688n
2 616
2fi1

1024o
2 888

42537
830

2218657

2 135 049
2070136

64 913
2510
I 686
443/
I 684

40 05:t
x

2 r85 416

507 718
1«,9096

185 172

203 886
Tl2ffi
6436n
2@675
135 719
1116dt

66,9

23 615
1ß399
594 541

80r 432
568 999

4,0

I 133365

400 667
E0 366
t4 308
66 08it
67 08r

143 581

226 535

l) Ohne Wdnheime, ohne Wohngebäude nur mit I cdrer 2FedenJFreizeihrvohneinheilen. 2) Ohne Ferien-/Freizeitwohneinheiten,
ohne Wohneinheiten in Wohnheimen. 3) Alle Räume mit 6 qm oder mehr sowie alle K0chen.4) Fem-, Block-, Zentral- und Etagen-
heizung. 5) Ohne Ferien- und Freizeitwohneinheiten. 6) Mehrfachnennungen möglich.
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lnsgesamt Wohneinheiten

Wohneinheiten
2'



GctEudc

Beuiehr
von ... tis... cnichtet

bis 1$O
19or - 1918
1919 - 194E

1949 - 1966
1969 - 19Et
t982 - 1987
1988 - 1990
l$t - t99:t
199{ und später

Zehl dcr Wohnungcn
I Wohnung
2Wdrnungen
3 und me{rr Wolrnungen

Zehl dcr Gcrchore
I Geschoß
2 Geschosse
3 tft 7 G6cho!G.
8 und mehr Gecchcsc

Obcrwicgendc Behclzungrrt
Fem-, Block-, Zentralheizung
Etag€nheizung
Einzel- oder Mehrraumöfen

Encrgicerl'l
Ferttärme
Gas
Elektrizität
Heizöl

Briketls, Braunkolrb, lGks, Steinkohle
Hots oder sonsfliges

Abtfl.3rcranlaorgung dcr Gcbludot
)Gnalitetbn
l(ärgrube / AuffangbeMlter mit Entherung
Vcrsickcrungsanhgc odcr Sonstiges

Brtmrlrc dcs Gcbäudeo
Tradltionelle Bauweise
liorit gcbaurcEe

Erhrltungszurilend dce GcbäudcCvon B.utcllcn
Gcbäude ohne Schädcn
Gcbtudc mlt cchrwren Schäden an mi,rdcEtqrs
elnem Bautell

und arar schvyere Schäderi arn/an ... o

Sekel
thn Aullannänden
der Treppenanlege
thr Dachkonstruktion
thr Dachdeckung/Oachentuäs€orung
tbn Schomdeinen

Elgentüncr/Jnncn odcr Erbbeubcrcchtigtc bav.
Vcrfilgungr- odcr Nutzungrborcchtlgtc eind ..,

Neft0dlchc Pcrconcn
Juristische Pesonen de3 Privatrrclrt8
hctsug. 5) Ohne Fcrhn- und FrcizciturotrneinhGilen. 6)

rtxl549 ti:!5656 532 tgt 1755?9 6196t3 517 48

C,987 125670 lä,m 3l 412 119617 115520

235 lXXl

7B 761

187 405
67 5S7

62 410
36 0@
16ß2
17 U1
21 n4

354 598
1,18 379
211 n6

ffi42.
2E2 gfi'
423 565
?g2Afi
321 694
t75 t53
65 767
ixt 3s6
56 0r7

361 982
300 92E

I 542030

55r 671

27E1?9
419 289
269 631
3r7 76E

174112
6tt 443

ß24o
55 &n

354 508
296 758

1534(F0

ct9d)
591 291

1.U9 i(E
89(b0

I ä25d1
134 00:l
84E 850

532 98E

6,{ß741
1§?97
260 753
97 112
38E 600

14m9,1
il3214
71 171

1t244n
5ms9

4/-C28
55 406
29 537
42 631
63@7
5E0,6

1(E57Gt
ctl?54
126§

2,416
70@6

Itr,4@
66 216
6t 219
9t577
16 073
16nl
20 gtxl

ixig $0
1434?9
207 153

82 G3t
379 591

ufi1
I 707

381 0t4
51 109

2d,730

Darunter

540 9«l
275 3fi'
415 568
2E6 614
313 I t9
172444
64 7r5
3142
53.til0

%27
289 /ßl

1513,§/

9:t 917
582 623

r 391 280
E5 7IE

l lTtTtO
131 (E0

w7ß

darunter

Wott,
nun9cn

528 306
27r 559
412102
285 987
312464
172?,21
646;t1
31 382
53 294

«I9 94E

N78
I 506310

92 9t6

'/44ßr 378EIt
65 734

1 r7t {G'
l?9314
831 0(D

524715
6:19 rs
14t 340
?ii2a,o
974 59a
tn 1E2

1&ü2
dz2w
69üp

I 57791E
554 o6E

42@
53{X
?61E€
lo5E4
6r ts
§ü21

I G5 124
961 (E8

1r5 424

E4 6Eit

391 247
239 9r0

I 765

3!r3 487
tr:i 418

27070,J

44 913
ß1 412
53 4712

152 565
350 626
197 5n

334243
338 578
4784

6q,229
57 376

13 dI2
14ß

E 4r9
12 E39
17CA
15749

567 E62
i20s8
2A7ß

97 253
601 ä:17

1 427 571
91 666

1 217 979
135 761

E64 087

5§727
656 624
147 56
?64662

I 0r4097
396 6&l

14E9@
655 017' 73350

r 652343
565 484

46 3t9
58 231

3t il:r2
.15 lGl
66 682
60 781

I lu 168

976 688
t36 971

€ 796

2.W
5r i52

l/ßCE
st8 39:l
t90 654

323 315
3264?5
.ß ll3

636 3:18

56 5t5

12ß7
t3 tgo
77E;l

fi 765
16 G38

t4 591

61 24
117 4ß
24zJ1

525 3E6

c§ 200
r43 235
2S5 3S
969@
384 5S6

1§762
6318i5

70 970

1506924
5§4644

441m
55 503
29fir4
42 669
63 706
582.ß

I 07t tgo
s(m
117?f5

Gcbäuth mit Wohnnum
«hdn daruntü darin

nS.
gesamt

Wohn-

einheiten

WolF
nungen

Wohn-
gpbüudc t)

an
semnEn

Wohn-
einlpiten 3)
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Gebäude- und Wohnungszählung 1995

1 Strukturdaten über Gebäude und Wohneinheiten

1.6 Sachsen-Anhalt

Gebäude mit Wohnraum und bewohnte Unterktlnfle
Darin

Gebärde mit Wohnraum
davon
Wohngebäude r)

bewohnt
röllig leerstehend

Wotrngebäude nur mit I oder 2 Freizeitwohneinheiten

Wohnheime fOr Senioren

Wohnheime for Studierende

Wohnhelme fOr andere Personengruppen

Sonst§e Gebäude mit Wohnraum

Bewohnte Unterk0nfte
lnsgesamt

Wohneinheiten in WohngeMuden

Nutzungsai
von dem/der Elgent0mer/-in beuphnt
von dem/der Eigent0mer/in zu Wohrzwecken vermietet

hersilehend
Flächc von ... bls unter... nf

unter 40
40- @
60- 80
80 - 100

1@ - r20
120 undmehr
Durchschnittliche Fläche

Räurne t)

'l Raum
2 Räume
3 Räume
4 Räume
5 und mehr Räume
Durchschniüliche Zahl der Räume

Ausstattung mit...
Bad/Dusche und Wd innerhalb der Wohnung, mit

Sammelheizung a)

Bad/Dusche und WC innerhalb der Wohnung, ohne

Sammelheizunga)
Bad/Dusche lnnerhalb, WC außerhalb der Wohnung

Bad/Dusche außerhalb, WC innerhalb der Wohnung

BaüDusche und WC außerhalb der Wohnung
ohne Bad/Dusche, mit WC innerhalb der Wohnung
ohne Bad/Dusche, mit WC außerhalb der Wohnung
nur Trockentoiletle

516 674

fi2572
ß3M

19 308
1 128

41

88
73

12n2
541

517 2't5

1fr7 7@

darunter

Darunter

I 24§'989

t 215 904
r 176235

39 669
1 172

3Al
l@4

601

30 354
x

1 249989

12266a5
I r84697

4't 988
I 203

791
6 172
12z.3

31 635
@3

1ru312

380 336
756 090
89 014

9S 367
418 918
329 &t3
171 397
106 950
98 945

71,2

17 39E
69 718

3G5 375
474 417

358 532
4,1

7$243

ffi270
15 152
4 619

l6 E93

41 179
54420
4M

378 553
75r 658

84 560

95 301

415 936
32Eü24
r70 4:ll
106 529
98 550

71,4

14Tt4
65 648

303 008
473394
§7 %7

4,1

787 809

ß7 757
14974
4 535

160/,2
39 759
51 289
42ffi

1) Ohne Wohnheime, ohne Wohngebäude nur mit 1 oder 2 Ferien-/Freizeitwohneinheiten. 2) Ohne Ferien-/Freizeitwohneinheiten,

ohne Wohneinheiten in Wohnheimen. 3) Alle Räume mil 6 qm oder mehr sowie alle K0chen.4) Fem-, Block-, Zenlral- und Etagen-

helzung. 5) Ohne Ferien- und Freizeitwohneinheiten. 6) Mehrfachnennungen möglich.
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lnsgesamt Wohneinheiten

Wohneinheiten
z,



Darut{cr

Gcträudc

Bulrhr
von... tb... cnlchtet

tß 1900
t9o1 - tgl8
t9t9 - 1948
1949 - 1968
19@ - rgEl
1982 - 1987
1988 - tgq)
1991 - 1993
,l994 und spätcl

Zehl dcr Wohnungcn
I Wohnung
2 Wolrnungcn
3 und mehr Wohnungcn

Zehl dcr Gcechorro
I Gcachoß
2 Goschocse
3 bi! 7 Gcschoesa
I und mchr G6choss€

oborvicgcndc Behclzung..rt
Fem-, Block-, Zentralheizung
EEgcnheizung
EinzGL oder lrehnaunröfen

Encrglcrrt'r
Fcrnrtäme
G.g
Ehldrizität
Heizöl

Brikctts, Braunkohle, lGks, Steinkohle
Hots oder sonstig€§

Abweccacnteorgung dcs Gcbiudcr
K.n k tion
Xlärgrube / Auflangbehalter mit Entleerung
VeclckcrungsanLgu oör Sotrriliges

Tr.ditionolle Baufisis.
füontagcbaumirc

Erä.[ungszurt nd d€ GabtudcrAron Bautcihn
Gcblndc ohne Schä&n
GaEud. mlt rchncren Schäden an mindestem
dmm B.dell

und zwrr sctwyüG Schäden am/an ... o

S@ftcl
rhn Aullemandcn
&r TreppeianhgG
&r OachkonstruKbn
thr Dackhckung/Dachentln ässerung
&n Schorn€{einen

Elgcnttlmrrinnen odcr Eröbrubcrcchtlgt bzv.
Vcrftlgungr- odcr ltlutzurusD.rcchtagtG 3ind ...

Natorlichc Personen
JurHische Personen tha Pfiatrechts
Juristbchc PaGonGn d6 öftrntllch€n RGchts

daruntcr

Wotl
nungcn

166 9116

50 865
134 9«'
573/,2
46 965
ß182
10il7
l0 9.l9
14 965

324ß
84 48E

105 652

120S
288 7E6

105 848
I OrlS

3t4dlg
3E(E3

163 942

§2r3
r85 &§
32 3ql

139 E92

199 291

96'16

247 219
2,16 361
?ßw2

476761
39 913

9 654
10 1r5
6 999
9 6E3

t2 558
'tl768

415 tt4l
826ß.2
t8 1S

299 390
I 1E 8iX'
2509m
r88 2S
217 ln
t(E 764
39425
lEÜ22
29s56

329 816
170S
759 268

tlxt 164
4Zl 16
659 960

47 3SO

n2ü
92 076

4ü28ß

3to 473
4r5 265
s6(,:l

?,IJ824
465 281

rsE 5§t

E66 584
371 1t2
30 013

900 613
367 006

26 38/
30 75S

19 059
24737
§v21
35 012

619 760
58:t 650
uno

290 2t9
1 16 9.l8
24E 537
rE4 878
2140,l2
105317
39 $6
179(B
29849

324ü
r6E 976
756 718

131 Un
4n&82
6fj,20/,2

45 3S6

761d,6
91 243

397 fio

a4ß1
4fl t6t
stz9

207 r85
.t58 E7S

155 42E

654 9r9
366 071

28 9S

E66 475
3dt 5r4

ß212
8ffi
t8(E6
23 58E

34 588
3B7n

6t0 834
58{r6!1

58 524

160 260
zl8 &99

132 619
56 419
ß239
2,8%
10 374
10 417

t44il

316 (I2t

E2 o4t
to2 810

t19(E9
2ß2082
100 47r

960

§Tto
365(}2

15€?g2

29 365
t79 915
30 754

136 920
rE! 820
94 413

NOn
2lorc
z25X

4dl3€r'
§ 1E9

9 082
I 500
6 544
9 .l14

11 U2
11 124

ß7?26
79608
t5 738

285121
lt4?o1
2ß349
rE2 304
210§2
r03 290
38.ß8
t6 88(,
28 3et

319 96E

t65 od/
737 0.O

13076
416 414
ffi424
4t 897

7ß?5D
EE 487

391 7(B

3,l7 t.l8
3S95
uqa

2r4053
452 t35
r54 E91

83t(nO
362 r30
Enl

@491
3:t6 949

§27E6

il?6i'

25m
2961
tTgt
235@
34?F/8
«155r

aBset
#t7n

Iro 85ti

n9fir3
1126fi
24282
r8r 856
?fp324
rß236
38 4(F
16 E30

2Aß

316 0t9
tdt 654
735 ogE

t29540
4fi OEE

eI276'
41 3EO

74os?ß
ü7v

3E6 5l.l

3t6 t44
3S071t
66E(x

zJ,2dI2
4{6 /ß0
152 otE

AEß!2
35-t C!9

28 360

8585m
§172

36t 34

@,8

ßflg
ßGi;l
t7t3
z2&
ß(m
E2$1

5959p
565 566
93216

168898 370974 369qr7 16518E

ß4il 67669 65S6 Z2@1

@bäudc mlt Wohnraum

darunter thdntladn

Wohr
einhdten

Woh-

nungEn

Wohlr
gebäudc t)

an
Sammcn

Wohr.
einbitcn 3)

irls

goemt
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Gebäude- und Wohnungszählung 1995

1 Strukturdaten über Gebäude und Wohneinheiten

1.7 Thüringen

Gebäude mit Wohnraum und bcwohntc Unterkünfte
Darin

@bäude mlt Wohnraum
davon
Wohngebäude r)

barohnt
r0lllg leerstehend

Wohngebäude nur mll I oder 2 Freizeitwohneinheiten
Wohnhelma fOr Senloren
Wohnhelme fOr Studlerende
Wohnheime fOr andere Personengruppen
Sonsüg Gebäude mit Wohnraum

Bewohnte Unterk0nfte
lnsgesamt

Wohneinheiten ln Wohngcbäuden

Nutzungsart
ron dem/der Elgent0mer/-in bewphnt
ron dem/der Eigent0mer/-in zu Wohnavecken vermietet
leerctehend

Flächc von... bls unter... rf
unter 40
40- 60
@- @
80 - 100

100 - 120
12) undmehr
Durchschnittliche Fläche

Räunrr)
'l Raum
2 Räume
3 Räume
4 Räume
5 und mehr Räume
Durchschnittliche Zahl der Räume

Ausstattung mit...
Bad/Dusche und WC innerhalb der Wohnung, mit
Sammelheizung')

BaüDusche und WC innerhalb der Wohnung, ohne
Sammelheizunga)

Bad/Dusche innerhalb, WC außerhalb der Wohnung
BaüDusche außerhalb, WC lnnerhalb der Wohnung
Bad/Dusche und WC außerhalb der Wohnung
ohne Bad/Dueche, mit WC innerhalb der Wohnung
ohne Bad/Dusche, mit WC außerhalb der Wohnung
nur Trockentoilette

476742

ß2118
4721

14&97
1 124

47
111

il0
13232

457

477 1W

1113217

I 080793
1 053 182

27 611
I 194
1 216
4 618
2Tl2

2.624
570

1 113787

395 238
617 997

65 809

85 769
321 870
306 517
160 628
99 2ü'

104 997
73,5

t9 357
68 626

260 209
369 905
360 947

4,1

679 909

218&n
31ß
7 169

2E 179
29 260
42 339
4188.2

darunter

Darunter

1 099320

1071 45
1 045539

25 906
I 166
I 055
2876
r 360

21 418
x

I 099320

3qr 074
614413
62 365

82m
319 193
304 684
1*729
98 851

104 638
73,6

179ß/'
64 750

257 906
368 878
360 33t

4,2

678 250

218§2
31 152
7 076

n2@
28 033
39 595
40 196

1) Ohne Wohnheime, ohne Wohngebäude nur mit I oder 2 Ferien-/Freizeitwohneinheiten. 2) Ohne Ferien-/Freizeitwohneinheiten,
ohne Wohneinheiten in Wohnheimen. 3) Alle Räume mit 6 qm oder mehr sorie alle K0chen.4) Fem-, Block-, Zentral- und Etagen-
heizung. 5) Ohne Ferien- und Frelzeitwohneinheiten. 6) Mehrfachnennungen möglich.
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lnsgesamt Wohneinheiten

Wohneinheiten
2t



Darunter

Gcbäuda

B.ur.hr
vdr ... t*s ... e'richtet

tis t900
rgor - 1918
1919 - tg{E
ts49 - t968
1969 - 196l
1982 - 1987
1988 - 1990
r99't - r99:i
i994 und 3päter

Z.hl dGr Wohnungcn
t WohnurE
2 Wohnungen
3 und mGhr Wohnungpn

Z.hl dcr Gcscho...
I Gscchoß
2 Gctchoese
3 bir 7 G€cchoss€
8 und mehr Gccchosse

0bcrwlcacnde Bchclzungtert
Feß, Block-, Zentralheianng

Etrgcnheizung
Einzsl- odGr Mchmumöfen

Encrghr6sl
Fanirämc
Gas
Elelüizitä
Heizöl

Brikdts, Braunkohle, lGk§, Steinkohle
Hots oder sonst[es

Abmcscrmtcorgung dcr Gcbäudcr
lGnalisatfum

Xlärgrube / Autrangbchäncr mit Entleerung
VeßicksrurEE nlagcodcr Sonstiges

Beurvclrc dcr Gobrudcr
Tradltlonelle Baunelse
Montrgebeurvcicc

E trltungizu3t rld dc. Gcbludadvon Brutcilcn
G.bäu(bohne Scträdcn
GGbäu& mit lchrcrcn Schädcn an mitrdestens

cinqtr B!ürll
und avar schryere Sclräden am/an ... t)

Sockd
rhn Außemänden
rlcr Trcppenanlage
der Dachkonsfruktion
thr Dachdeckung/Dachcntuä$crung
dcn Schornstainen

Eagcfitürcrr{nncn odor ErDbrub.rccmEtc bzw.
VGdlEun$- od.r Nutzungrbcrcchtlgtc rlnd ...

Nat0rlichc Pcconen
Jurhüschc Pcrconcn des Privatrechts
Jurbtilchc Pcrloncn &s öltcnülchcn Rcchtr

daruntcr
Wott

nungcn

278 5r5
t087|6
87 476

56 02E

3m662
1 r9 386

666

Hß
3:t@

1§?97

20 695
tE0 75r
26 099

1i!:! 152

180 3s0
125572

168 345
293 365

15 032

4/.2739
34 003

159 630

r8 079

1623/4
47 6n

to4 8dl
47 5S6
,19 760
2606
125712

12 653
t3 318

?€o1E2
I 10 008
r90 286
t.l8 988
200 075
so«l
42153
20 E56

276?6

ß726
219{,1o
605 144

61 529
42,6$
5E8 r20
.O910

6E9 944
79 987

:t{l 286

2457ü
377 324
63 28it

z}3171
393 (}24

2g2ß

612?57
4E1 376

t9 584

808 178

305 039

r7 508
17?2s
il 299
14 t10
22273
19 697

214%
to8 309
IEE OE7

147 414
198 762
9/096
42Gts
20 583
n§1

zE 5r5
217 §
603 309

60 888
4t6 8t7
580 984
/OGll

6E2 106
79 025

338 189

24/.0ß8
sz 603
62§2

200 46r
§7247
rs8 679

6Gi5:lr
474870
rE 919

7ßU
3ß(}26

t55 466
l{('715

10266.2
su2
.lE 890
ä706,
12377
11 9n
r2m

?fp24
105s22
65 487

54 866
8598
113m6

648

?ß56/.7
31 576

t44 895

20 ogt
174ü21
ß074

1§?64
r75 162
1?tr2ffi

t6t 979
Ng2

14 597

4ß6,d
ß424

i55 84il

loE l

7 213
6 907
4 885
6n6
E3(x,
7N

3S9 E72

49 752
12494

267 991

106 078
185 8:t7
145 (}58

r95 852
91 281

41 616
r9 s(ts
257tß

n3437
21268ß
590 823

60 166
411 645
§74/.7
39 786

666'lr
n o1a

3:§ 455

z3g$3
362 606

61 295
197 134
§3n2
196 97t

sgt074
466 950

19 (rlo

7nzß
298 816

350 S8

42Glr

16 540
16 265
t0@l
i3329
2t 211
18724

EE94E
400@1
5l 405

263(m
1047@
184 t(E
14/657
r95 549
91 194
41 570
19.(f
2s66,|

zff,217
211 142
5E9 5r3

s9 625
.()6 640
sGr E27

39 780

Ei126n
76 tq,

3t Gi

?rI,§l
359 559
d,5s

t95 125
37E 5r2
rsl9o7

5@Gr6
ß1817
lE 4i9

Ttl1{o
?,8732

wn8
4tm

15@
r5 l|tt2
t0 0t6
12 5§E

20319
17 EEE

615 E4t
lo2985
5l 0.16

35982 3t 255

45 250 ' 43 /ß5

7 732
7&1
5Z,3
67?5
6 87r
7n3

t6 5't7
i6 256
t0 541

132ß
21 61
t8 94E

409 097
52107
15 S38

640 901

4106;14
61 552

631 6§
{r9 oo4

58 68r

Gcbeude mlt Wohnnum
darln üruntcr ürin

n&
gecemt

Wohn-

cinheilcn

Wo}l-
nungcn

WotnF
gebüudc t)

zl}
sammen

Wohn
cinhcltcn t'
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Gebäude. und Wohnungszählung 1995

2 Strukturdaten über Wohnungen nach Ländem
o/o

Gcgcnst nd dcrN.chwclsung

Wohnungen in Gebäuden mit Wohnreum
lnrgeramt

daron
Wolugcbäuder)
Wolrngebäude nur mit I oder 2

Frutseltrvohncinhelten
WolinhdmG tor Scnloren
Wotrnhoim€ tor Studbtende
Wotrnhclme for andora PoGonengrupP€n
Sonsügn Gebäude mit Wolrnraum

Wohnungen ln Wohngebäuden
lnegesamt 2)

Nutzun$.rt
von dem/der Elgent0mer/ln barchnt
von dcm/<lcr Elgent0mornn
ar Wohnzwckcn v€mietet
leemEfpnd

Fl&hc von ... bis untcr... nf
urt r 40
lo- 60
60- E0
g, - .l00

r00 - rz,
lZl undmehr

Rlurrtl
I R*m
2 Rlumo
3 Rtumc
4 RäumC

5 und mehr Räumc
Aucrilettuqg rIt...

Bad/Dtrschc und WC lnn rhalb
dcr Wohnuung, mlt Sammelhctsung "

Bd/Duschc und WC lnnaftalb
&r Wohnung, ohnc Sammelheizung a)

BaüDusche lnneilielb,
WC außerhalb der Wohnung

BaüDusche eullerhalb,
WC innerhalb der Wohnung

Bad/Dusche und WC
autleäelb der Wohnung

ohne Bad/Dusche,
mil WC innerhalb der Wohnung

olrnc Bad/Dusche,
mlt WC außeifialb thr Wohnung

nur Tr@kentoilette

0,2
0,1

o,2
0,1

1,8

0,.|

0,0
0,4
0,1

0,4

0,3
0,1

o,2
o,2
1,8

0,1

0,1

o,2
0,r
1,8

0,1

0,1

0,3
0,1
't,9

100 100 100 100 100

97,7 98,9 97,8 91,4 97,7

0,4
0,1

0,t
o,2
r,5

100 100 100 t00

n,1 6,3 g2,o zt,2 ß,8

7,7
8,8
28,5
14,9
9,2
9,E

9,6
§,2
§,2
12,4
6,4
5,2

62,4
5,6

8,0
3r,9
28,4
13,9
8,9
8,8

66,2
6,6

1,2
5,4

24,9
39,0
29,5

9,.|

33,6
D,4
13,2
7,6
7,0

1,2
7,2

26,6
37,0
28,0

6t,6

21,5

2,0

0,5

1,9

3,.|

0,6
6,9

z.3,8

38,r
30,5

67,2

2.,6

0,5

0,4

1,1

3,2

3,t
1,6

r0,0
32,3
30,0
fi,E

E,1

7,E

2,2
6,1

25,6
37,4
ß,8

69,9

ä,5

0,6

0,4

t,0

2,6

3,4
1,6

E9,7

4,0

13,2

v,4
ixt,4
12,2

4,3
2,5

0,3
15,8
35,5
32,9
15,6

61,5

32,3

0,6

0,1

0,4

3,5

1,5

0,0

67,7
5,1

100

67.5
8,7

t,'l
6,7

27,9
37,6
6,7

53,2

18,8

3,8

o,7

3,1

3,1

6,7
10,6

100

97,3

0,1

0,0
0,1

0,0
2,4

100

31,2

61,9
7,0

7,E

v,2
n,o
14,0
8,6
E,1

64,9

21,2

1,2

0,4

1,3

3,3

Th0-

100

97,5

100

36,7

57,4
5,E

1,7
6,t

24,1

34,5
3:1,7

63,4

n,4

2,9

o,7

2,5

2,6

3,7
3,8

4,2
3,5

4,4
4,9

1) Ohnc Wohnhelme, ohn€ Wohngebäude nur mit I oder 2 Ferlen-/Frelzeltrvohneinhciten.

a Ohnc FüiüVFreizcitrvohnungen, olrnc Wohnungen in Wohnheiman.
3) A[. Rtum. mit 6 gm odcr mchr soyyb allo K&hen.
4) F.rnhcia.mg, Blockheiang, Zentnlhciarng, Ehgenheizung.
5) ltbhrf*hncnnungcn mögllch.

Berlin'
Ost

Branden-
burg

Mecld€n-
burg-

Vorpom.

SactF
3en

Saclr
t.ll-

Anhalt
lns.

gesamt
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2 Strukturdaten über Wohnungen nach Ländem
olo

Gcgcnctrnd dcr Nechwcieurq

&ujehr
\on... tß... erbhtet

tis l9O0
t$t - t9t8
t9t9 - 1948
t949 - 1966
lW - 198r
t982 - 1987
t988 - tgSX)

1991 - 1993
,l90{ und später

Z.hl dcrWohnungcn In Gcbäudc
1 Wotlnung
2 Wohnungcn
3 und mchrWohnungen

Z.hld.rc..cho.t d.3ccbäude3
'l G6choß
2 Cr€Bchcse
3 tta! 7 Getchcsc
E urid lllchr Ge3choss€

obomhgEndc B.tEEung..rt
Fcm-, Block-, ZcntrelhGizung

Ehgcnheizung
Einzci. oder lreh]reumötcn

Encrgbr6rl
Ffiürärmc
G.s
Elclrlrizütät

Heizöl

Bril«ctts, Braunkohb, lGkt, Stcinkohlc
Holz o<lef sonrtig€8

Ab,ryaaaarantaorgung dca Gcbludat
Kanalhrtirn
Khrgrub. / Aufüngbchältcr mit Entheruno
V.rricltcrung!.nbgc odcr Sondigps

Bruwulrc dcr Gcbäudcs
Tnditlonellc Baurveisa

MonbgGb.r rrir.
Erlultungrzudrnd d. Gobäuder v. Brutcihn

Gcbou«h ohne Schäden
Gcbaudc mn rchwlr.n Schädcrt
rn mlndcdens eincm Bauteil

und zwrr achyrrG Schlldcn am/an ...51

Sak l
den Auß€nvfän&n
dcr Trcppcnanlagc
&r Dactrl@nstruh{ion

d€r Oach&ctung/Dachenhd.s.rung
dGn Schorndeincn

Eigcnttltrrfinnco o. Ertbrubcrccm§üc bzrr.
Vcrlllgungr- o Nntzungrbcrcchtlgtc dnd .-

Nalüllclte Pcrmncn
Jurtdischc Pcconcn dca Privahacttts
Jrlrlstlrch. PcEoncn &s öflentlichGn Rcctd3

Tho-

21,1

10,3

19,1

t5,4
17,2

8,s
3,9
1,6

2,4

21,5
12,8

65,8

8,5
ß,9
57,1
5,3

59,6
6,7

«t,8

27,5
30,4
5,3

12,7
lo,0
17,3

68,0
8,7
2,3

@,r
30,9

n,6

5,7

47,O

47,5
5,6

't6,r
fi,8
17,2

15,7
,l4,5

t3,8
7,6
1,6
1.7

6,2
1,6

E2,2

2,8
5,3

68,8
23,1

55,9
6,7

37,4

,ß,3
36,2

'1,9

2,0
41,1

14,7

95,4
4,4
0,3

54,5
45,5

22,4

10,0

14,3
8,5

ß,4
18,2

18,9
8,6
3,E

1,6

2,6

29,E

12,4
t7,7

n,3
24,5
2,6

12,0
lo,8
21,9

68,4
31,6

17,0

7,1

15,4
19,9
2,,5
I,t
4,3
2,1

2,7

65,r
6,9

ß,0

30,7

2A.2

4,5
11,0
ct,7
18,6

70,3
n,7

1,9

61,9
3E,r

2,5
3,1

1,5
2,1

3,2
2,3

42,7
47,3
10,0

24,E

12,7

r9,3
r3,4
14,7
I,t
3,0
1,5
2,5

15,9
13,4
70,7

4,4
26,9
u,7

4,0

54,9
6,1

39,0

24,6
29,5
6,6

t 1,9
45,7
17,7

67,6
4,2
3,2

74,O

26,0

24,3

5,4

2,O

2,5
1,3
1,9
2,9
2,6

49.5
45,t
5,4

ß,o
9,3

n,1
r5,0

8,5
3,2
1,4
2,3

10,7
«l,6
52,1

3,4

61,O
7,2

3t,E

24,6
9,8

17,2
13,5
18,3
8,5
3,9
1,8
2,4

ä,2
19,7
55,r

5,6
38,0
32,7
3,7

6t,9
7,1

3),9

55,1

43,2
1,7

72,1

n,9

1,5
rl,4
0,9
1,2
1,9
1,7

5f,6
37,7
4,8

17,2

26,0
r3,5
60,5

25,6
't0,0

64,4

r3,7
n,2
55,3

2,8

16,7

32,5
.18,3

2,s

6t,0
6,6

30,4

26,0
t2,6

7,1

16,6
36,6
12,5

70,7
xr,3

2,0
2,3
1,4
1,8
2,7
2,7

22,4
«l,6
5,7

1E,2

35,4
tE,1

68,2
29,5

2,3

61,1

v,4
2,5

n,7 31,0

5,9 6.2

D,7 32,6

5,t 3,E

2,1

2,4
1,4
1,7

2,8
2,3

3,8
3,2
2,9
I,l
3,5
1,3

2,0
2,3
1,2

1,9

2,9
2,5

49,t
46,6
4,4

z.3,8

75,3
0,9

ß,1
,|6,3

7,6

Saclr
Slc]r.
lall.

Anhalt
lm-

gpsamt
Balin
oc

Erandcrr
burg

lhcldcn-
hrs-

Vorpom.
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Gebäude- und Wohnungszählung 1995

3 Ausgewählte Eckzahlen der GI,\Z'95, GWZ'81 und GV{Z'87

Gcgenstand der Nachweisung

Art des Gebäudes

Gebäude mit Wohnraum und
beuphnte Unterk0nfte lnsgesarrt

davon:
Wohngebäude
Wohngebäude nur mlt I oder 2

Freizeitnphneinheiten
Wohnheimg
Sonstige Gebäude mil Wohnraum
Bervohnte Unterkünfie

darunter
Wohngebäude mit I Wohnung
Wohngebäude mit 2 Wohnungen
Wohngebäude mit 3 und mehr
Wohnungen

Wohnungen

Wohnungen insgesamt

davon:
ln Wohngebäuden
in sonstlgen Gebäuden

mit Wohnraum
ln beurchnten Unterk0nften

darunter:
bewohnte Wohnungen
leerstehende Wohnungen
zu N ichtwohmrr'lecken genuäe

Wohnungen

Beulohnte Wohnungen insgesamt

davon:
Eigent0merwohnungen
Mietwohnungen

Gebäude- und Wohnungs-
ählung 1987

(filheres Bundesgebiet)

%

26034@ 100 2 3E6 705 100 12ffi173 100

2 519 939 r) 96,8 2372105 99,4 119284?B ') 96,5

11 677
I 456

66 324
4 013

1 4n 8242)
41 9742\

124 899

6 429 678 3)

&282t!

I 86E493 r)

4561 185 3)

10 731
3 869

1|ql113
552170

16 586
4ß7

6327 M
200 368

I 536020
4791 &

85 517
60/,2

309 390
35 796

7 378 890 a

2fi1 @22t

503 948

25812264
ß7 258

9 948 852 1)

15 372 479 1»

0,4
0,1

2,s
0,2

o,o
0,2

0,7
0,0
2,5
0,3

56,8
17,0

I,E

91,1
6,5

ß,7
z,3,1

59,7
n,2

1,9

98,2
1,8

37,9
5E,5

5C27422» 2,ß 656 822 27,5 2U2W 2) 16,5

70@96' 100 6 562 467 100 2627952, 100

6 936@t 98,2 6 541 491 99,7 25Tt5574 9E,1

0,3
0,1

96,4
3,1

34 619 0,5

6 429 67E 3) 91,1 6327 M 96,4 25321331') 96,4

z.3,4
73,0

26,5
64,6

1) Ohne Wohnheime, ohne Wohngebäude nur mit 1 oder 2 Ferlen-/Freizeitwohnelnheiten.
2) Ohne Ferien-/Freizeitrrtohneinheiten, ohne Wohneinheiten in Wohnhelmen, ohne WohngeHude ausschließlich mit sonst. Wohneinheiten.
3) Ohne Ferien-/Freizeltwohnungen in Wohngebäuden, ohne Wohnungen in Wohnheimen.
4) Ohne Frelzeitrvohnungen, ohne Wohnungen in Gebäuden mit rcllsüändiger Wohnheimnutrung

sorie ohne Wohnungen von ausländischen Streitlaäfren und ähnlichen Personengruppen.

Wohnraum- und Gebäude'
ählung 1981

(DDR)

Gebäude- und Wohnung+
zählung 1995
(neue Länder

und Berlin-Ost)
AnzahlAnzahl % Anzahl %
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Gebäude- und Wohnungszählung 1995
Gebäude- und Wohnungsbogen

Stichtag der Erhebung: 30. September 1995

Anschrift der Erhebungsstelle:

Name und derldes Anschrift der

ilol.-Nr.:

Gebäudehogen-Nr.

Gemeindeschlüseel

Zählbezirks-Nr-.

'B.ei postalisc her Erhebung :
Bitte den vollständigen Gebäud+ und Wohnungs-
bogen innarhalb einer Woche nach Zugang lrankiert
an obengtehende Adresse zurücksenden, oder dort
ahgeben.

Vielen Dank !

Antwort

I I I

Hinweise zuZweck, Art und Umfang der Erhebung, Rechtsgrundlagen, Auskunftspflicht, Geheimhaltung, Hilfsmerkmalen, laufenden Nummern/
Ordnungsnummern, Trennung und Löschung, Durchführung der Zählung, Erhebungsbeauftragten und Möglichkeiten der Auskunftserteilung finden
Sie auf den lnnen- und Rückseiten dieses Erhebungsbogens; das Wohnungsstatistikgesetz ist auszugsweise abgedruckt.

Wichtig !
Für jedes Gebäude mit Wohnraum und jede bewohnte Unterkunft ist jeweils ein Erhebungsbogen auszufüllen. Wenn sich
unter einer Hausnummer mehrere Gebäude (2. B. Vorderhaus, Seitenflüge!, Hinterhaus) befinden, so sind entsprechend
mehrere Erhebungsbogen auszufüllen und ggf. anzufordern.

Gebäude, für das die Angaben erhoben werden:
Straße, Hausnummer (oder, wenn StraBe/Hausnummilr n'rcht vorhanden, weitere regionale Zuordnung)

PLZ Gemei nde/Gemei ndetei llOrtsteil

wenn keln Gebäude oder keine Wohnung {mehr) vorhanden lst, bltte hlcr ankreuzen I unO den Erhebungsbogen unausgefüllt zurücksonden.

L
Beantwortung durch (Verwa{ter/Vertreter der/des Auskunftspflichtigen)
Familienname und Vornams, Firma

Straße, Hausnummer PLZ GernEinde

Um eventuelle Rücklragen zu erleichtern, bitten wir um freiwillige Angabe der Telefonnummer.
Vonrahl

ol
oo
No
@
N
N
E

,q
I
§a
&

Hinweise zum Ausfüllen:
1 Zur Beantwortung der Fragen sind die Antwortkästchen anzukreuzen bzw. jeweils die ZahllAnzahl einzutragen

Bitte verwenden Sie hierzu nur blaue oder schwarze Schreibstifte.
a) Ankreuzen der zutreffenden Antwort:

Beispiel: 18 Unterliegt die Wohnung der Belegungsbindung ?
*

b) Rechtsbü Eintragen der Anzahl
Beispiel: Wie viele Geschosse hat das Gebäude ?

Ja

Nein

X

o 3
c) Bitte beachten Sie bei Fragen, die mit *gekennzeichnet sind, die Erläuterungen

Anzahl



Wozu dient die ,,Gebäude- und Wohnungszählung 1995"?
Die Wohnungsversorgung im vereinten Deutschland ist durch
starke Niveauunterschiede zwischen West und Ost geprägt.
Die Wohnungsmärkte sind angespannt. Für die Wohnungspo-
litik, aber auch für die Wohnungswirtschaft fehlt eine verläßli-
che, aktuelle, kleinräumige Datenbasis über die Struktur des
Gebäude- und Wohnungsbestandes. Die für die Wohnungs-
und Städtebaupolitik notwendigen statistischen Unterlagen
sind bislang unvollständig und teilweise ungenau.

Nur mit lhrer Mithilfe wird es möglich werden, diese Lücken zu
schließen und auch für die neuen Bundesländer die dringend
benötigten Daten bereitzustellen, Dabei ist es nur über eine
Totalerhebung - wie sie die Gebäude- und Wohnungszählung
1995 darstellt - möglich, lnformationen zu erhalten, die Aussa-
gen bis auf die Ebene von Gemeindeteilen zulassen. Damit
werden Entscheidungshilfen zur Verfügung stehen, die für
wirtschafts- und sozialpolitische Maßnahmen dringend not-
wendig sind und somit auch lhnen letztendlich zugute kom-
men werden.

Was sollen Sie tun?
Nach dem Wohnungsstatistikgesetz besteht für EigentÜmer
und Verwalter oder Erbbauberechtigte, Verfügungs- oder Nut-
zungsberechtigte eine Pflicht zur Auskunft. Nur durch lhre
aktive Mitarbeit ist es möglich, ein verläßliches Bild des Ge-
bäude- und Wohnungsbestandes zu erhalten. Wir bitten Sie
daher, den Erhebungsbogen sorgfältig auszufüllen und ihn
entweder der/dem Erhebungsbeauttragten zu übergeben oder
ihn innerhalb einer Woche frankiert an die Erhebungsstelle
zurückzusenden,

Gebäude mit Wohnraum
Als ein (einzelnes) Gebäude gilt - jedes freistehende Gebäu-
de - bei zusammenhängender Bebauung (2. B. Doppel-,
Gruppen-, Eck- und Beihenhäuser, Seitenflügel, Hinterhaus)
jedes Gebäude, das durch eine vom Dach bis zum Keller
reichende Brandmauer von anderen Gebäuden getrennt ist.
lst keine Brandmauer vorhanden, so gelten die zusammen-
hängenden Gebäudeeinheiten als einzelne Gebäude, wenn
sie einen eigenen Zugang besitzen.
Zu Frage[] art aes Gebäudes
Wohngebäude sind hier Gebäude, die mindestens zur Hälfte
der Gesamtnutzfläche zu Wohnzwecken genutzt werden, ohne
Wohnheime. Wird weniger als die Hälfte der Gesamtnutzflä-
che für Wohnzwecke genutzt, so ist das Gebäude entspre-
chend seiner durch den Verwendungszweck bedingten bau-
technischen Gestaltung bei den ,,Sonstigen Gebäuden mit
Wohnraum" einzugruppieren.
Bewohnte Unterkünlte sind behelfsmäßige Bauten zut vot-
übergehenden Wohnnutzung. Es sind nur dann Angaben zu
machen, wenn sie zum Zeitpunkt der Zählung als alleinige
Wohnung bewohnt sind, oder wenn in ihnen am Zählungs-
stichtag mindestens eine Person mit Hauptwohnsitz gemel-
det ist.
Wohnheime sind Wohngebäude (mit einer Heimleitung), die
den Wohnbedürfnissen bestimmter Bevölkerungskreise die-
nen. Die in Wohnheimen lebenden Personen führen einen
eigenen Haushalt.
zu F':age p Baujahr des Gebäudes
Bei Erweiterungs- und Umbauten ist das ursprüngliche Bau-
jahr anzugeben; bei Wiederaufbau nach Totalschaden das
Jahr des Wiederaufbaus.
Zu Frage @a Eigentumsform ...
Bei ungeklärten Eigentumsverhältnissen gilt als Verfügungs-
oder Nutzungsberechtigte/r diejenige (natürliche oder juristi-
sche) Person, die am Zählungsstichtag ein Nutzungs- bzw.
Verfügungsrecht wahrnimmt, das noch auf DDR-Eigentums-
verhältnissen beruht.

Wohnungen
Als Wohnungen gelten einzelne oder zusammenhängende
Räume in Gebäuden und bewohnten Unterkünften, die nach
außen abgeschlossen und zu Wohnzwecken bestimmt sind.
Hierzu zählen auch Eintamilienhäuser oder Einraumwohnun-
gen.

zu Fßge I.15] tst die Wohnung ...
Die Frage richtet sich nicht nur an die Eigentümer, sondern
auch an die Verfügungs- und Nutzungsberechtigten.
Zu ftage Iln I wie groß ist die Fläche . . .

Zur Wohnung zählen auch außerhalb des eigentlichen Woh-
nungsabschlusses liegende Räume (2. B. Mansarden) sowie
zu Wohnzwecken ausgebaute Keller- und Bodenräume.

Flächen, die unter einer Schräge liegen, sind zur Hälfte zu
rechnen,
Balkone sind zur Hälfte zu rechnen,
Keller- und Bodenräume (Speicher) bleiben unberücksich-
tigt, wenn sie nicht zu Wohnzwecken ausgebaut sind.

Zu Fruge @b Wetche Ausstattung ... Toilette
Unter Trockentoiletten sind alle Toiletten zu verstehen, die
nicht über Spülkästen oder Druckspüler an ein Wassernetz

Erläuterungen zu den Fragen zum Gebäude

Beachten Sie bitte beim Beantworten der Fragen die Ausfüll-
hinweise und Erläuterungen. Zu lhrer Hilfe finden Sie bei allen
Fragen, die mit einem Stern gekennzeichnet sind, Anmerkun-
gen in den Erläuterungen. Brauchen Sie weitere Unterstüt-
zung, so rufen Sie bitte die Erhebungsstelle an (die Telefon-
nummer auf der ersten Seite rechts oben). Sind bei lhnen
Beauftragte mit der Erhebung befaßt, können Sie sich selbst-
verständlich an diese wenden.

Für lhre Mitarbeit danken wir im voraus.

Ungeklärte Eigentumsverhältnisse gelten erst dann als besei-
tigt, wenn für das Gebäude zum Zählungsstichtag ein be-
standskräftiger Bescheid über die Vermögenszuordnung vor-
liegt.

Zu Frage @ Eigentumsform .. . am 2. Oktober 1990
Die Eigentumsform,,Genossenschaftlich" ist anzukreuzen,
wenn das Gebäude am 2. Oktober 1990 Arbeiter- bzw. Ge-
meinnützigen Wohnungsbaugenossenschaften (AWG bzw.
GWG) gehörte, sowie Gebäude der Landwirtschaftlichen Pro-
duktionsgenossenschaften (LPG), der Produktionsgenossen-
schaften des Handwerks (PGH) und der sonstigen Genossen-
schaften.

Zu Fragep Bestehen lür das Gebäude ...
Gemeint sind die rechtlichen Ansprüche von Alteigentümernl
innen auf Rückübertragung von Eigentumsrechten an Grund-
stücken und Gebäuden oder auf Entschädigung nach dem
Gesetz zur Regelung offener Vermögensfragen (Vermögens-
gesetz - VermG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
3. August 1992 (BGBI. lS. 1446). Die Frage ist mit,,Nein" zu
beantworten, wenn das Gebäude nach dem 16. Oktober 1990
erworben worden ist.

Zu F.:age@ wie viele Geschosse ...
Hier sind alle Geschosse zu erfassen, die vollständig oder
mindestens zur Hälfte über der Geländeoberfläche liegen. Das
ausgebaute Dachgeschoß muß auf mindestens zwei Dritteln
seiner Grundfläche eine lichte Höhe von 2,30 m aufweisen.

Zu Frage @ Wie wird das Gebäude ...
Bei Fern- und bei Blockheizung werden die Wohnungen meh-
rerer Gebäude von einer zentralen Heizquelle aus beheizt. Bei
Zentralheizung versorgt die zentrale Heizquelle die Wohnun-
gen nur eines Gebäudes.
Bei Etagenheizung werden die Räume einer Wohnung von
einer nur für diese Wohnung bestimmten Heizquelle beheizt.

angeschlossen sind, deren Entleerung über Gruben oder son-
stige geschlossene Behälter erfolgt.

Zu Frage[i7 wiro die Wohnung ausschließlich ...
Ferien- bzw. Freizeitwohnungen sind Wohnungen, in denen
Personen lediglich ihre Freizeit verbringen (2. B. am Wochen-
ende, während des Urlaubs, der Ferien).

zu Frage llE-l Unterliegt die Wohnung der ...
Die Belegungsbindung liegt vor, wenn für die Wohnung zum
Zeitpunkt der Zählung die Vorschriften des Gesetzes über die
Gewährleistung von Belegungsrechten im kommunalen und
genossenschaftlichen Wohnungswesen vom 22. Juli 1990
(GBL. DDR I Nr. 49 S, 894) gelten.

zu Frage Il g I lst die Wohnung mit Mitteln . . .

Mittel des sozialen Wohnungsbaus sind Mittel aus öffentlichen
Haushalten, die dem Bauherrn auf Antrag bei der zuständigen
Stelle des Landes (Bewilligungsstelle) zur Förderung des so-
zialen Wohnungsbaus bewilligt worden sind.

zu Frage E6-lb: Dauer des Leerstehens ...
Nur volle Anzahl angeben. Bei einem Leerstand von weniger
als einem Monat ,,01 " eintragen.

Erläuterungen zu den Fragen zur Wohnung
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Bewohnte Unterkunft (2. B. Gartenlaube, Wohnbaracke usw.)

*

Wohnheim (mit eigener Haushaltsführung der Bewohnerlinnen) lür ... - Senioren

- Sludierende

- andere Personengru ppen (2. B. für Pflegepersonal, Arbeiter/innen)

Baujahr des Gebäudes Jahr der Bezugsfertigstellung

Eigentumslorm des Gebäudes Eigentümer/in oder Erbbauberechtigte/r
a) sind sie ' " ' orw. bei ungeklärten Eigentumsverhältnissen

VerIügungs- oder Nutzungsberechtigte/r des Gebäudes

b) Und zwar als ... Einzelperson oder Ehepaar

Erben- oder sonstige Personengemeinschaft

Gemeinschaft von Wohnungseigentüm ern (nur bei Eigentumswohnungen)

WohnungsgenossenschaltMohnungsbaugenossenschatt

sonstiges Wohnungsunternehmen (einschl. kommunales Wohnungsunternehmen)

Kreditinstitut, Versicherungsunternehmen

lmmobilienfonds, sonstiges Unternehmen (einschl. Deutsche Bahn AG, Post)

Treuhand-Liegenschaftsgesellschaft, Bodenverwertungs- und -verwaltungs GmbH

Gemeinde

Bund, Land oder sonstige juristische Person des öffentlichen Hechls
(ohne Kirche und Religionsgesellschaft)

Kirche, Religionsgesellschaft

sonstige Organisation ohne Erwerbszweck (2. B. Wrein, Gewerkschaft, Partei)

Eigentumsform des Gebäudes am 2. Oktober 1990
(Bitte nur Eintragungen vofiehmen, wenn das Gabäude vor dem 3. Oktober 1990 bezugsfertig war)

a) Volkseigen
ln Rechtsträgerschaft von Kommunen und kommunalen Wohnungsunternehmen

ln anderer Rechtsträgerschafi oder sonstiges Volkseigentum

b) Genossenschaftlich AWG, GWG

LPG, PGH, sonstige Genossenschaften

c) Privat Vom Eigentümer oder von anderen privatrechtlich verwaltet
(einschließlich in konfessionellem Eigentum)

ln staatlicher Verwaltung

d) Sonstiges (2. B. ausländische Streitkräfte, unbekannt)

* Siehe Erläuterungen zu den Gebäudefragen

Fragen zum Gebäude
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*

Schreibweise

Bestehen für das Gebäude noch nicht entschiedene Ansprüche auf
Rückübertragung ? Ja

Nein

Wie viele Geschosse hat das Gebäude ?
(Erdgescho9, Souterrain und ausgebaute
Dachgeschosse bitte mitzäh len.)

Wie viele Wohnungen enthält das Gebäude ?
lnsgesamt

davon:
Ganz oder teilweise für Wohnzwecke genutzt (einschl. leerstehende) Anzahl

Ausschließlich für Nichtwohnzwecke genutzt Anzahl

Wie wird das Gebäude überwiegend beheizt? Fernheizung

Blockheizung (für mehrere Gebäude)

Zentralheizung (für ein Gebäude)

Etagenheizun g (für einzelne Wahnungen)

Einzel- oder Mehrraumöfen

Welche Energieart(en) wird/werden für die Beheizung
des Gebäudes verwendet?

Fernwärme (bei Fernheizung)

Gas

Elektrizität

Heizöl

Briketts, Braunkohle

Koks, Steinkohle

Holz oder sonstiges

Anzahl

Anzahl

Solarenergie

Wärmepumpe

I

zusätzlich verwendet:

10 Welche Abwasserentsorgung hat das Gebäude ?

Kanalisation

Klärgrube/Auffangbehälter mit Entleerung

Versickerungsanlage oder Sonstiges

ln welcher Bauweise ist das Gebäude errichtet?

Traditionel le Bauweise

11

Montagebauweise (Plattenbau, Fertigteilhaus)

* Siehe Erläuterungen zu den Gebäudefragen

t

t

Noch: Fragen zum Gebäude

6

7

I
9

Mehrere Antworten
möglich
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Erläuterungen zu Frage 12
,,Erhaltungszustand von Bauteilen des Gebäudes"

Wir bitten Sie, den gegenwärtigen Zustand der in diesem Fragebogen angegebenen Gebäudetei-
le so genau wie möglich einzuschätzen. Für lhre Beurteilung stehen lhnen vier Schadensstufen
zur Verfügung und zwar von "keine Schäden" über "geringe Schäden" und "mittelschwere
Schäden" bis hin zu "schweren Schäden mit Gefährdung der Funktionsfähigkeit".

Es sollen sechs Bauteile beurteilt werden, die für die Nutzung und den Gesamtzustand des
Gebäudes von großer Wichtigkeit sind, und deren Zustand Sie nach Augenschein wahrnehmen
können. Dies sind:

a) der Sockel des Gebäudes
b) die Außenwände (ohne Berücksichtigung von Fenstern)
c) die Treppenanlage (hierzu zählen die Treppen, die innerhalb des Hauses die einzelnen

Stockwerke verbinden, einschließlich der Kellertreppen)
d) die Dachkonstruktion
e) die Dachdeckung/Dachentwässerung
f) die Schornsteine

Bitte kreuzen Sie für jeden der genannten Bauteile die nach lhrer Einschätzung zutreffende
Schadensstufe an.

Dabei können Sie die tolgenden Anhaltspunkte für die Beurteilung von Schäden heranziehen

Der Zustand des Bauteils ist einwandfrei,
es sind keine Beparaturleistungen erforderlich, lediglich Wartung und Pflege

-- keine Schäden

Die Stand- und Funktionssicherheit ist gewährleistet,
es ist aber ein erster Reparaturbedarf erkennbar,
lnstandhaltungen sind erforderlich

- geringe Schäden

Die Stand- und Funktionssicherheit ist eingeschränkt,
grundlegende Reparaturen sind erforderlich,
es werden umfassende Baumaßnahmen (lnstandsetzungen) notwendig

- mittelschwere Schäden

Die Stand- und Funktionssicherheit ist gefährdet,
es ist Ersatz erforderlich

- schwere Schäden

Gibt es in lhrem Gebäude bei mehreren Bauteilen der gleichen Art (2. B. bei zwei Schornsteinen)
Unterschiede im Erhaltungszustand (2. B. der eine Schornstein mit geringen, der andere mit
mittelschweren Schäden), so geben Sie bitte insgesamt den größeren Schaden an (hier also den
mittelschweren). Nur so kann der wirkliche Bedarf an lnstandhaltungen, lnstandsetzungen oder
völligem Ersatz annähernd richtig erkannt werden.
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12

Schreibweise

Noch: Fragen zum Gebäude

*
Wie ist der Erhaltungszustand der folgenden Bauteile ?

(nach Augenschein)
a) Der Sockel des Gebäudes hat ... keine Schäden

Typische Schäden sind z. B. Durchfeuchtungen, Ausblühungen,
Absprengungen, Risse, ausgehöhlte Fugen, Lockerungserscheinungen

mittelschwere Schäden (Einschränkung der Funktionsfähigkeit)

schwere Schäden (Gefährdung der Funktionsfähigkeit)

b) Die Außenwände (ohne Berücksichtigung der Fenster) haben . , .

Typische Schäden sind z. B. Verwitterungen, Durchleuchtungen,
Absprengungen, sichtbare Risse und Roststellen keine Schäden

geringe Schäden

mittelschwere Schäden (Einschränkung der Funktionsfärhigkeit)

schwere Schäden (Gefährdung der Funktionsfähigkeit)

c) Die Treppenanlage hat ... keine Schäden

Typische Schäden sind z. B. ausgetretene Stulen,
durchgebrochene Podestflächen, defekte Geländer, Absenkungen

mittelschwere Schäden (Einschränkung der Funktionsfähigkeit)

schwere Schäden (Gefährdung der Funktionsfähigkeit)

Keine Treppenanlage vorhanden

d) Die Dachkonstruktion hat

Typische Schäden sind z. B. am Holz ,,Schädlingsbefall",
am Stahl ,,Rost", oder bei Flachdach im Beton ,,Risse oder Abplatzungen" keine Schäden

geringe Schäden

mittelschwere Schäden (Einschränkung der Funktionsfähigkeit)

schwere Schäden (Gefährdung der Funktionsfähigkeit)

e) Die Dachdeckung/Dachentwässerung hat ...
Typische Schäden sind z. B. undichte Stellen oder Löcher, abgelöste Ziegel,
Zerstörungen, Nässeschäden im oberen Gebäudeteil, schadhafte Entwässerung keine Schäden

geringe Schäden

mittelschwere Schäden (Einschränkung der Funktionsfähigkeit)

schwere Schäden (Gefährdung der Funktionsfähigkeit)

f) Die Schornsteine haben . .. keine Schäden

Typische Schäden sind z. B, Hisse, undichte Fugen, brüchige Schornsteinköpfe,
Versottungen, Rauchgasbelästigungen, Lockerungen im Gelüge, Schrägstellungen

mittelschwere Schäden (Einschränkung der Funktionsfähigkeit)

schwere Schäden (Gefährdung der Funktionsfähigkeit)

Kein Schornstein vorhanden

( 13 20 b

geringe Schäden

geringe Schäden

geringe Schäden

Fragen zur Wohnung

** ) Bitte umblättern

2l3lr+l
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Richtige Schreibweise

o 12 3 + 5 6 7 8 I X

Fragen zur Wohnung/zu den Wohnungen
(bei 7 und mehr Wohnungen im Gebäude bitte Zusatzbogen ebenfalls ausfüllen)

13 lst die Wohnung .. . ? von dem/der Eigentümer/in bewohnt
*

von dem/der Eigentümer/in zu Wohnzwecken vermietet

von dem/der Eigentümer/in ausschließlich zu Nichtwohnzwecken genutzt

von dem/der Eigentümer/in ausschließlich zu Nichtwohnzwecken vermietet

an Angehörige diplomatischer, berufskonsularischer
Vertretungen / ausländischer Streitkräfte privatrechtlich vermietet

leerstehend

14 Wie groß ist die Fläche der gesamten Wohnung?
Bitte volle Quadratmeter angeben

Wie viele Räume der Wohnung haben 6 und mehr Quadratmeter?
(ohne Küche, Bad/Dusche, WC, Flur) Anzahl

Welche Ausstattung hat die Wohnung?
a) Küche/Kochnische Küche

Nur Kochnische

15

16
*

18

Weder Küche noch Kochnische

b) Toilette WC innerhalb der Wohnung

WC nur außerhalb der Wohnung

Trockentoilette

c) Bad/Dusche lnnerhalb der Wohnung

Nur außerhalb der Wohnung

Nicht vorhanden

Wird die Wohnung ausschließlich als Ferien- bzw. Fretzeitwohnunggenutzt? Ja

Nein

Unterliegt die Wohnung der Belegungsbindung? Ja

Nein
*

Fgl tst die Wohnung mit Mitteln des sozialen Wohnungsbaus* gefördert worden ?

20
*

Ja

Nein

Wenn die Wohnung leersteht (siehe Frage 13)
Bitte angeben: Noch nicht bezogene Neubauwohnung
a) Den Grund des Leerstehens

Wechsel des Wohnungsnutzers

Umbau / Modernisierung

Schwerwiegende Mängel

Für den Abriß vorgesehen

Sonstiger Grund

b) Die Dauer des Leerstehens bis zum Stichtag (30.9.1995)
Anzahl der Monate

* Siehe Erläuterungen zu den Wohnungslragen
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Richt Schreibweise

Wie groß ist die Fläche der gesamten Wohnung?

Wie viele Räume der Wohnung haben 6 und mehr Quadratmeter?
(ohne Küche, Bad, WC, Flur)

Welche Ausstattung hat die Wohnung?
a) Küche/Kochnische

b) Toilette

c) Bad/Dusche

Wird die Wohnung ausschließlich als Ferien- bzw. Freizeitwohnung
genutzt ?

18 Unterliegt die Wohnung der Belegungsbindung ?
*

19 lst die Wohnung mit Mitteln des sozialen Wohnungsbaus
gefördert worden ?:t

20
,r

Wenn die Wohnung leersteht (siehe Frage 13)
Bitte angeben:
a) Den Grund des Leerstehens

b) Die Dauer des Leerstehens bis zum Stichtag (30.9. 1995)

leerstehend

Bitte volle Quadratmeter angeben

Anzahl

Küche

Nur Kochnische

Weder Küche noch Kochnische

WC innerhalb der Wohnung

WC nur außerhalb der Wohnung

Trockentoilette

lnnerhalb der Wohnung

Nur außerhalb der Wohnung

Nicht vorhanden

Ja

Nein

Ja

Nein

Ja

Nein

Noch nicht bezogene Neubauwohnung

Wechsel des Wohnungsnutzers

Umbau / Modernisierung

Schwerwiegende Mängel

Für den Abriß vorgesehen

Sonstiger Grund

Fragen zur Wohnung/zu den Wohnungen
(bei 16 und mehr Wohnungen im Gebäude bitte weitere Zusatzbogen ebenfalls ausfüllen; ggf. Zusatzbogen anfordern)

13 lst die Wohnung ... ? von dem/der Eigentümer/in bewohnt

von dem/der Eigentümer/in zu Wohnzwecken vermietet

von demi der Eigentümer/in ausschließlich zu Nichtwohnzwecken genutzt

von dem / der Eigentümer/in ausschließlich zu Nichtwohnzwecken vermietet

*

an Angehörige diplomatischer, berufskonsularischer
Vertretungen / ausländischer Streitkräfte privatrechtlich vermietet

14
*
15

17
*

* Siehe Erläuterungen zu den Wohnungsfragen

Anzahl der Monate
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Allgemeine Hinweise
(Unterrichtung nach § 17 BStatG)

Zweck, Art, Umfang der Erhebung
Die für die Wohnungs- und Städtebaupolitik notwendigen statisti-
schen Unterlagen sind in den neuen Bundesländern bislang teilweise
unvollständig und ungenau. Mit der Gebäude- und Wohnungszählung
1995 soll nunmehr flächendeckend eine den alten Bundesländern
vergleichbare Datenbasis geschaffen werden. Das Ziel ist es, -zu-
sammen mit den untereinander abgestirnmten bisherigen Erhebungs-
programmen - die Bereitstellung wichtiger Bestandsangaben auf Bun-
des-, Länder-, Kreis-, Gemeinde- oder Gemeindeteilebene für das
gesamte Eundesgebiet zu erhalten. Diese Daten werden als Ent-
scheidungshilte für wirtschafts- und sozialpolitische Maßnahmen von
den gesetzgebenden Körperschaften sowie der Wohnungswirtschalt
dringend benötigt,
Die Erhebung wird als Totalerhebung aller Gebäude und Wohnungen
in dem in Artikel 3 des Einigungsvertrages genannten Gebiet durch-
geführt. Stichtag für die Erhebung ist der 30. September 1995.

Rechtsgrundlagen
Rechtsgrundlage ist das Gesetz über gebäude- und wohnungsstatisti-
sche Erhebungen (Wohnungsstatistikgesetz-WoStatG) vom 1 8. März
1993 (BGBI. I S. 337) in Verbindung mit dem Gesetz über die Statistik
für Bundeszwecke (Bundesstatistikgesetz - BStatG) vom 22. Januar
1987 (BGBI. I S. 462, 565), zuletzt geändert durch Art, 6 Abs. 36 des
Gesetzes vom27. Dezember 1993 (BGBI. 1S.2378). Erhoben werden
die Angaben zu § 4 Abs. 1 WoStatG.

Auskunftspfltcht
Die Auskunftspflicht ergibt sich aus § I WoStatG in Verbindung mit
§ 15 BStatG. Hiernach sind die Eigentürner/innen und Verwalter oder
Erbbauberechtigten, Verfügungs- oder Nutzungsberechtigten aus-
kunftspflichtig. Nach § 10 Abs. 1 WoStatG sind die Angaben zu den
Merkmalen nach § 5 Nr. 1 und 2 WoStatG auf Verlangen der/des
Erhebungsbeaultragten mündlich mitzuteilen. Die Auskunftserteilung
kann mit der Androhung und Festsetzung eines Zwangsgeldes durch-
gesetzt werden. Widerspruch und Anfechtungsklage gegen die Auf-
forderung zur Auskunftserteilung haben gemäß § 15 Abs. 6 B§tatG
keine aufschiebende Wirkung.
Die Angaben zu den Merkmalen nach § 4 Abs. 1 sowie nach § 5 Nr. 1,
2 und 4 können ersatzweise freiwillig durch den Mieter gemacht
werden.

Geheimhaltung
Die erhobenen Einzelangaben werden nach § 16 BStatG grundsätz-
lich geheimgehalten. Nur in ausdrücklich gesetzlich geregelten Aus-
nahmefällen dürfen Einzelangaben übermittelt werden.
Für ausschließlich statistische Zwecke ist eine Ubermittlung der erho-
benen Angaben mit Ausnahme der Hilfsmerkmale nach § 5 Nr. 1 und
4 WoStatG gemäß § 11 Abs. 1 WoStatG in Verbindung mit § 16 Abs.
5 BStatG an die zur Durchführung stalistischer Aufgaben zuständi-
gen Stellen der Gemeinden und Gemeindeverbände für ihren Zustän-
digkeitsbereich zulässig, wenn durch Landesgesetz eine Trennung
dieser Stellen von anderen kommunalen Verwaltungsstellen sicher-
gestellt und das Statistikgeheimnis durch Organisation und Verfahren
gewährleistet ist.
Nach § 16 Abs.6 BStatG ist es auch möglich, den Hochschulen oder
sonstigen mit der Aufgabe unabhängiger wissensehaftlicher For-
schung betrauten Einrichtungen für die Durchführung wissenschaftli-
cher Vorhaben Einzelangaben zur Verfügung zu stetlen, wenn diese
so anonymisiert sind, daß sie nur mit einem unverhältnismäßig gro-
ßen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft den Befragten oder
Betroffenen zugeordnet werden können. Die Pflicht zur Geheimhal-
tung besteht auch für Personen, die Empfänger/innen von Einzelan-
gaben sind.

Hillsmerkmale, laufende Nummern/Ordnungsnummem, Trennung
und Löschung
Name und Anschrift der Auskunftspflichtigen sowie die Telefonnum-
mer der für Rückfragen zur Verfügung Stehenden sind Hilfsmerkma-
le, die lediglich der technischen Durchführung der Erhebung dienen.
Sie werden sofort nach Abschluß der Eingangsprüfung im Statisti-
schen Landesamt von den übrigen Merkmalen getrennt, gesondert
aufbewahrt und sofort nach Abschluß der maschinellen Aufbereitung
vernichtet.
Die Hilfsmerkmale Straße und Hausnummer dürfen nach § 11 Abs. 2
WoStatG zur Ermittlung von Auswahlbezirken für Stichprobenerhe-
bungen genutzt werden. Der Gesamtumfang der Stichproben wird auf
20 v. H. der Auswahlbezirke begrenzt. Die Merkmale der Stichproben
werden gesondert aufbewahrt und unverzüglich nach Zweckerfüllung
gelöscht, spätestens, wenn entsprechende Auswahlgrundlagen aus
einer künftigen Zählung zur Verfügung stehen. Die Merkmale für die
nicht benötigten 80 v. H. der Auswahlbezirke werden unverzüglich
nach Festlegung der Auswahlbezirke, spätestens jedoch vler Jahre
nach dem 30. September 1995 gelöscht. Werden die Hilfsmerkmale
Straße und Hausnummer gemäß § 11 Abs. 1 WoStatG in Verbindung
mit § 16 Abs.5 BStatG übermittelt, so werden diese ebenfallszum
frühestmöglichen Zeitpunkt, spätestens jedoch vier Jahre nach dem
30. September 1995 getöscht.
Die venrvendeten Nummern und Ordnungsnummern dienen der Her-
stellung des Wohnungs- und Gebäudezusammenhangs und enthal-
ten keine über die Erhebungs- und Hilfsmerkmale hinausgehenden
Angaben, Die verwendete Bogennummer ist eine laufende frei verge"
bene Nummer und dient zu der Unterscheidung der Erhebungsvor-
drucke.

Durchführung der Zählung, Erhebungsbeauftragte, Mögllchkaiten
der Auskunftserteilung
Die Erhebung kann sowohl schriftlich als auch durch Erhebungsbe'
auftragte durchgeführt werden. Bei der schriltlichen Befragung erhal-
ten Sie die Erhebungspapiere mit entsprechenden Hinweisen zur
Ausfüllung direkt von der zuständigen Erhebungsstelle.
Werden für diese Zählung Erhebungsbeauftragte eingesetzt, so legiti-
mieren sich diese mit einem speziellen Ausweis und ihrem Personal-
ausweis. Sie sind zur Verschwiegenheit verpflichtet; ihre Rechte und
Pflichten sind in § 7 Abs. 1 WoStatG geregelt. Es werden keine
Erhebungsbeauftragten eingesetzt, die aufgrund ihrer beruflichen
oder dienstlichen Tätigkeit in einen lnteressenkonllikt kommen könn-
ten.
Erhebungsbeauftragte werden nicht in ihrer unmittelbaren Nachbar-
schaft eingesetzt.
Soweit Sie durch Erhebungsbeauftragte belragt werden, können Sie
wählen, ob Sie die Auskünfte mündlich gegenüber der/dem Erhe-
bungsbeauftragten oder schriftlich erteilen wollen. Die Erhebungs-
beauttragten sind zur Verschwiegenheit verpflichtet; ihre Rechte und
Pflichten sind in § 7 Abs. 1 WoStatG geregelt. Erhebungsbeauftragte
dürfen die Erhebungsvordrucke nach lhren Angaben ausfüllen und
sind auch berechtigt, in die Erhebungsvordrucke die Angaben nach
§ 5 WoStatG, die Zahl und das Leerstehen der Wohnungen im
Gebäude sowie die Nutzung durch Angehörige ausländischer Streit
krälte, diplomatischer oder berufskonsularischer Vertretungen selbst
einzutragen. Wenn Sie die Erhebungsvordrucke selbst ausfüllen,
händigen Sie diese bitte dem Erhebungsbeauftragten aus oder über-
geben Sie sie ihm in einem verschlossenen Umschlag, Bei einer
postalischen Befragung sollten Sie die ausgefüllten Erhebungsvor-
drucke innerhalb einer Woche, ausreichend frankiert, mit der Post an
die angegebene Erhebungsstelle übersenden. Bei Abgabe im ver-
schlossenen Umschlag oder Postversand geben Sie bitte lhren Vor-
und Familiennamen sowie lhre vollständige Anschrift auf dem Um-
schlag an.

Auszug aus dem Gesetz
über gebäude- und wohnungsstatistische Erhebungen (Wohnungsstatistikgesetz-WoStatG)

Vom 18. März 1993 (BGBI. I S. 337)

I

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz
beschlossen:

§1
Anordnung als Bundesstatlstlk, Erhebungsart

Über Gebäude und Wohnungen sowie die Wohnsituation der Haushalte werden
nach Maßgabe dieses Gesetzes folgende Bundesstatistiken durchgetührt:

1. ... eine Gebäude- und Wohnungszählung llächendeckend in dem in Artikel 3
des Einigungsvertrages genannten Gebiet.

§2
Erhebungseinheiten und Stichprobenauswahl

(1) Erhebungseinheiten für die Erhebung nach § 1 Nr. 1 sind Gebäude mit
Wohnraum und bewohnte Unterkünfte sowie Wohnungen.

(2)

(s) ..

§3
Berichtszeilpunkt

('1) Die Erhebung nach § 1 Nr. 1 wird nach dem Stand vom 30. September
1995 durchgeführt. Mit der Erhebung kann bis zu sechs Monaten vor dem
Erhebungsstichtag begonnen werden.

(2)2.

i

I



§4. Erhebungsmerkmale

(1) Erhebungsmerkmale der Erhebung nach § 1 Nr. 1 sind:
1. bei den Gebäuden:
Gemeinde, Ortsteil oder Stadtbezirk; Art des Gebäudes (Wohngebäude, sonsti-
ges Gebäude mit Wohnraum, Wohnherm mit Art der Nutzung, bewohnte Unter-
kunlt); Baujahr; Zahl der Geschosse und Wohnungen im Gebäude; Eigentümer,
Erbbauberechtigte, Verfügungs- oder Nutzungsberechtigte nach Personen oder
Personengemeinschaften, Gemeinschaft von Wohnungseigentümern, Woh'
nungsunternehmen und sonstige Eigentümer nach Eigentümergruppen; Rück'
übertragungsansprüche; Bauweise (traditionell, Montagebauweise); Erhaltungs-
zustand von Bauteilen des Gebäudes nach Augenschein; Sockel des Gebäudes,
Außenwände, Treppenanlage, Dachkonstruktion, Dachdeckung und Entwässe-
rung, Schornslein; Abwasserentsorgung; Art der Beheizung mit Energieart;
Eigentumsform am 2. Oktober 1990 (volkseigen, genossenschaftlich, privat);

2. bei den Wohnungen:
Nutzung der Wohnung durch den Eigentümer, Nutzung durch Angehörige
ausländischer Streitkräfte, diplomatischer oder berufskonsularischer Vertretun'
gen; Nutzung als Freizeit-/Ferienwohnung; Ausstattung der Wohnung mit Küche,
Kochnische, Bad oder Dusche und WC; Fläche der gesamten Wohnung, Zahl
der Räume mit sechs und mehr Quadratmetern; Belegungsbindung; Förderung
der Wohnung mit Mitteln des sozialen Wohnungsbaus; Leerstehen mit Grund
und Dauer des Leerstehens der Wohnung.

(2\. .

§s
Hilfsmerkmale

Hilfsmerkmale sind:

1. Name und Anschrift der Auskunftspllichtigen . . .

2. Straße und Hausnummer des Gebäudes,

3....
4. Telelonnummer der für Rückfragen zur Verlügung stehenden Personen.

§6
Erhebungsstelle

(1) Zur Durchführung der Erhebung nach § 1 Nr. 1 werden Erhebungsstellen
eingerichtet. Sie sind räumlich, olganisalorisch und personell von anderen
Verwaltungsstellen zu trennen. Nach § 16 Abs- 5 des Bundesstatistikgesetzes
von anderen Verwaltungsstellen getrennte Statistikstellen dürfen die Aufgaben
der Erhebungsstellen wahrnehmen. Es ist sicherzustellen, daß die Angaben in
den Erhebungsvordrucken nicht für andere Aulgaben verwendet werden.

(2) Die in den Erhebungsstellen tätigen Personen dürfen die aus ihrer l?itigkeit
gewonnenen Erkenntnisse über Auskunftspllichtrge nicht in anderen Verfahren
oder lür andere Zwecke verwenden. Sie sind auf die Wahrung des Statistikge-
heimnisses und zur Geheimhallung auch solcher Erkenntnisse über Aus-
kunftspflichtige schriltlich zu verpflichten, die gelegentlich ihrer Tätigkeit gewon-
nen werden. Die Verpflichtung gilt auch nach Beendigung der Tätigkeit in den
Erhebu ngsstel len.

(3) Die Bestimmung der Erhebungsstellen und das Nähere zur Ausführung
des Absatzes 1 obliegt den Ländern. Sie können die Aufgaben der Erhebungs-
stellen auf die Gemeinden und Gemeindeverbände übertragen. Die Regelungen
können durch Rechtsverordnung der Landesregierung getrolfen werden.

(4) .

§7
Erhebungsbeauftragte

(1) Für die Erhebungen nach § 1 können ehrenamtliche Erhebungsbeauftragte
eingesetzt werden. Sie sind von den Erhebungsstellen auszuwählen und zu
bestellen. Sie dürfen nicht in der unmittelbaren Nähe ihrer Wohnung eingesetzt
werden (Nachbarschaft). Die Erhebungsbeauftragten sind berechtigt, in dle
Erhebungsvordrucke die Angaben nach § 5, die Zahl und das Leerstehen der
Wohnungen im Gebäude sowie die Nutzung durch Angehörige ausländischer
Streitkräfte, diplomatischer oder berulskonsularischer Vertretungen selbst einzu-
tragen. .. .

Dies gilt auch für weitere Eintragungen in die Erhebungsvordrucke, soweit die
Auskunftspflichtigen einverstanden sind. § 14 des Bundesstalistikgesetzes bleibt
u nberü hrt.

(2) Zur Übernahme der Tätigkeil als Erhebungsbeauftragter für die Erhebung
nach § 1 Nr. 1 ist jeder Deutsche in dem in Artikel 3 des Einigungsvertrages
genannten Gebiet und Berlin-West vom vollendeten 18. bis zum vollendeten 65.
Lebensjahr verpflichtet. Zu befreien ist, wem eine solche Tätigkeit aus gesund-
heitlichen oder anderen wichtigen Gründen nicht zugemutet werden kann.

(3) Bund, Länder, Gemeinden, Gemeindeverbände und sonstige juristische
Personen des öffentlichen Bechts sind verpllichtet, für die Erhebung nach § 1

Nr. 1 den Erhebungsstellen auf Anforderung Bedienstete zu benennen und für
die Tätigkeit als Erhebungsbeauftragte freizustellen; lebenswichtige Tätigkeiten
ölfentlicher Dienste dürfen nicht unterbrochen werden.

(4) Die Erhebungsstellen zahlen den Erhebungsbeaultragten für die ehrenamt-
liche Tätigkeit eine Entschädigung, die als steuertreie Aufwandsentschädigung
im Sinne des § 3 Nr. 12Salz2 des Einkommensteuergesetzes gilt.

(5) Soweit zur Vorbereitung und Durchführung der Erhebungen nach § 1

Maßnahmen gemäß § 6 Bundesstatistikgesetz durchgetührt werden, können
ebentalls Erhebungsbeauttragte eingesetzt werden. Absätze 1 und 4 gelten
entsprechend.

§8
Datenübermittlung an die Erhebungsstellen

(1) Die für die Grundsteuer zuständigen Stellen der Gemeinden oder die für
die Gebäudebrandversicherung zuständigen juristischen Personen des ölfentli-
chen Rechts sowie die für die Führung des Grundbuchs zuständigen Stellen
teilen den Erhebungsstellen aul Anforderung Vor- und Familiennamen oder
Bezeichnung sowie Anschrift der Eigentümer, Erbbauberechtigten, Verwalter,
Verfügungs- oder Nutzungsberechtigten der in die Erhebung einbezogenen
Grundstücke, Gebäude und Wohnungen sowre Gemeinde, Straße, Hausnummer
der Erhebungseinheiten mit.

(2) Die Amter für offene Vermögensfragen, die kommunalen Wohnungsverwal-
tungen,,,Wohnungsbaugesellschaften und -genossenschaften teilen den statisti-
schen Amtern der Länder oder den Erhebungsstellen auf Anforderung die
Anschrirten der Eigentümer mit, die ab dem 1. Januar 1990 Gebäude erworben
haben oder denen Gebäude rückübertragen worden sind.

(3) Die Einwohnermeldebehörden teilen Iür die Erhebung nach § 1 Nr. 1 den
Erhebungsstellen auf Anlorderung je Gebäude die Zahl der Personen sowie
Straße und Hausnummer zur Bildung von Zählbezirken mit.

(4) Die nach den Absätzen 1 und 3 an die Erhebungsstellen übermittelten
Datenträger sind an die statistischen Amter der Länder weiterzuleiten und dort
zum trühestmöglichen Zeitpunkt, spätestens jedoch zwei Jahre nach dem in § 3
Abs. 1 genannten Zeitraum zu löschen.

§s
Auskunftspflicht

(1) Für die Erhebungen nach diesem Gesetz besteht Auskunftspfllcht.

(2) Auskunftspflichtige sind

1. zu den Merkmalen nach § 4 Abs. 1 ... die Eigentümer und Verwalter oder
Erbbauberechtigten, Verfügungs- oder Nutzungsberechtigten;
2. ...
3....
4. zu den Merkmalen nach § 5 die Auskunftspflichtigen nach Nummer 1 . . .

(3) Die Angaben zu den Merkmalen nach § 4 Abs. 1 ... sowie nach § 5 Nr. 1,
2 und 4 können ersatzweise freiwillig durch einen Mieter erteilt werden.

(4) Die Angaben 2u ... § 5 Nr. 4 sind freiwillig.

§10
Art der Auskunftserteilung

(1) Die in den Erhebungsvordrucken enthaltenen Fragen können mündlich
gegenüber dem Erhebungsbeauftragten oder schrittlich beantwortet werden. Die
Angaben zu den Merkmalen nach § 5 Nr. 1 bis 2, . -. sind auf Verlangen der
Erhebungsbeaultragten mündlich mitzuteilen.

(2) Bei schriftlicher Auskunftserteilung sind die ausgefüllten Erhebungsvor-
drucke
1. unverzüglich dem Erhebungsbeauftragten auszuhändigen oder in verschlos-
senem Umschlag zu übergeben oder
2. innerhalb einer Woche bei der Erhebungsstelle abzugeben oder dorthin zu
übersenden.
Bei Abgabe in verschlossenem Umschlag sind Name und Anschrilt auf dem
Umschlag anzugeben.

§ 11
Verwendung von Merkmalen

(1) Für ausschließlich statistische Zwecke dürlen den zur Durchtührung stati-
stischer Aufgaben zuständigen Stellen der Gemeinden und Gemeindeverbände
Einzelangaben aus der Erhebung nach § 1 Nr, 'l mit Ausnahme der Hilfsmerkma-
le nach § 5 Nr. 1,.. und 4 für ihren Zuständigkeitsbereich übermittelt werden,
soweit die sonstigen Voraussetzungen nach § 16 Abs. 5 des Bundesstatistikge-
setzes gegeben sind. Die Ubermittlung der Hilfsmerkmale nach § 5 Nr. 2 erfolgt
zur Bildung kleinräumiger Gliederungssysteme (Blockseiten oder vergleichbare
Gebietseinheiten mit mindestens drei Gebäuden). Sie sind zum frühestmögli-
chen Zeitpunkt, spätestens jedoch vier Jahre nach dem in § 3 Abs. 1 genannten
Zeitpunkt zu löschen.

(2) Als Grundlage für Gebäude-, Wohnungs- und Bevölkerungsstichproben,
die als Bundesstatistik durchgeführt werden, dürfen die statistischen Amter des
Bundes und der Länder die Art des Gebäudes, Zahl der Geschosse und
Wohnungen, gegliedert nach Gemeinde, Straße, Hausnummer, zur Ermittlung
von Auswahlbezirken im Geltungsbereich dieses Gesetzes nutzen, Der Gesamt-
umlang der nach mathematischem Zufallsverlahren zu ziehenden Stichproben
wird auf 20 vom Hundert der Auswahlbezirke begrenzt; die Merkmale der
Stichproben sind gesondert aufzubewahren. Sie sind unverzüglich nach Zweck-
erlüllung zu löschen, spälestens zu dem Zeitpunkt, zu dem entsprechende
Auswahlgrundlagen aus einer künftigen Zählung zur Verfügung stehen. Die
Merkmale für die nicht benötigten 80 vom Hundert der Auswahlbezirke sind
unverzüglich nach Festlegung der Auswahlbezirke nach Satz '1, spätestens
jedoch vier Jahre nach dem in § 3 Abs. 1 genannten Zeitpunkt, zu löschen.

§ 12
Zusatz- oder Sonderaufbereitungen

Zusalz- odq Sonderaufbereitungen für Bundeszwecke werden in den Fällen
vom Statistischen Bundesamt durchgetührt, in denen sie nicht von den statisti-
schen Amtern der Länder innerhalb einer angemessenen Frist selbst vorgenom-
men werden können.

§ 13
lnkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Verkündung in Kraft.
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Die Ergebnisse der Gebäude- und Wohnungsählung vom 30. September 1995 in den neuen Ländern
und Elerlin-Ost werden vom Statistischen Burdesamt in der Fachserie 5: Elautätigkeit und Wohnungen veröffentlicht.
Verlagsauslieferung durch:

Hermann Leins GmbH & Co.,
Verlags-KG
Postfach 11 52
72125 Kusterdingen
Telefon: 07071/935356
Telex: 7 262891mepo d
Telefa( 07071/33653
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1 Ausgewählte Strukturdaten

2 Struktur und Nu2ung des Gebäudebestandes

3 Struhur und NuEung der Wohneinheiter/Wohnungen

4 buzustand, Bauweise und Leerstand

5 Eigentumsverhähnisseund Rückübertragungsansprüche

Gebäudebestand nach Art, Größe, Elaujahr, Eleheizung und
verwendeter Energieart

7 Ausstattung und Größe der WohneinheitenAffohnungen

13,60

vorgesehen

vorgesehen

vorgesehen

vorgps€hen

vorgesehen

vorgesehen
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Fachserie 5: Bautätigkeit und Wohnungen
Reihe 1: Bautätigkeit
Diese jährtich erscheinende Veröffentlichung enthät - neben
Entwicklungsreihen der wichtigsten Ergebnisse- detailliefte
Nachweisungen u. a. über Baugenehmigungen und Baufertig-
stellungen nach Bauhenen, An der Bautätigkeit' Gebäudead'
Raumzahl, Ausstattung, Konstruktionsmerkmalen, Beheizungs'
eindchtungen und slildtebaulichen Festsetzungen' Außerdem
werden die Ergebnisse der Bauüberhangserhebung und der Ab'
gangsstatistik nachgewiesen. Der lnhalt des Berichtes wird
durch regional tiefer gegliederte Ergebnisse der Bautätigkeit im
Wohn- und Nichtwohnbau vervollständigt.

Reihe 2: Bewilligungen im sozialen Woh'
nungsbau
Die jältrtich erscheinende VerÖflentlichung vemittelt einen
ÜOerOtict< über die im Rahmen des sozialen Wohnungsbaus
geförderten Bauvorhaben nach Art, Fläche, Rauminhalt, veran'
schlagrten Gesamtkosten sowie nach Ail und Umlang der
Finanzierung und der Öffentlichen Mittel.

Außerdem werden sachlich tief gegli€delte Ergebnisse über
geförderte Wohnungen und sonstige Wohneinheiten, Finan-
zierungsmittel nach Finanzierungsquellen dargestellt. Darüber
hinaus sind die wichtigsten Merkmale regional gegliedert (nach

Landkreisen und kreisfreien Städten) nachgewiesen.

Reihe 3: Bestand an Wohnungen
Ole jättttich erscheinende VerÖflentlichung enthält Bestands'
zahlen an Wohngebäuden und Wohnungen zum Jahresende,
wobel die Wohnungen nach der Raumzahl untedeilt sind. Die
Ergebnisse werden lür Länder, Regierungsbezirke und Kreise
sowie lür Raumordnungsregionen der Bundesraumordnung
nachgewiesen.

Reihe S: Sonderbeiträge
S.1: Baustatlstlsche Reihen 1970 bis 1986

Diese Veröffentlichung enthält ausgewähltes Zahlenmaterial
äber die Entwicklung der Bau- und Wohnungswidschaft. Darge-
stellt werden eine Auswahl baustatistischer Daten des Bauvo'
lumens, einschlägige Zahlen der Volkswirtschaftlichen GEsamt-
rechnungen unO RngaOen über Bautätigkeit, Bau'und Preisin'
dizes, Wohnungsbauförderung sowie der Bestand an Wohng€-
bäuden und Wohnungen.

S.2: Städtebaullche Festsetzungen und Bautätigkelt
Diese Veröflentlichung enthält Ergebnisse von Sonderaufbe-
reitungen der Baugenehmigungsdaten. Die Daten vermitteln
einen Überblick über dle regionalen Unterschiede des Bauge'
schehens im Hochbau. Nachgewiesen wird eine Auswahl von
städtebaulich wichtigen Daten für siedlungsstrukturelle Gemein-
detypen.

S.3: Reglonale Schwerpunkte der Wohnungsbau'
lörderung 1976 bis 1980
Diese Veröflentlichung bringt Ergebnisse einer Sonderaufbe
reitung der Bewilligungsstatistik. lm Vordergrund stehen tabella'
dsche Darstellungen über die staatliche Wohnungsbauföderung
in der Gliederung nach Raumordnungsregionen der Bundes-
raumordnung, die auch die Planungsregionen der Länder be
räcksichtigt.

S.4: Räumllche Entwlcklung der Bautätigkelt und
Bauwlrtschaft 1977 bis 1982

Diese Veröflenülchung vermittelt durch Zusammenlährung von
Dalen aus der Bauberichtel§tattung, der Bautlltigkeitsstafstik
und verschiedenen anderen Quellen einen Überblick über die
Bau- und Wohnungswirtschaft in den Jahren 1977 bis 1982 nach
siedlungsstrukturellen Kreistypen und Raumordnungsregionen
der Bundesraumordnung.

S.5: Die Wohnsituation der Haushalte 1982
Die Ergebnisse der in größeren Zeitabständen durchgefühnen
totalen Gebäude- und Wohnungszählungen werden durch Dalen
aus Wohnungsstichproben aktualisiert und ergänzt. Dazu dienen
sowohl die 'l %-Wohnungsstichproben als auch die Ergän-
zungserhebungen zum Mikrozensus über die Mietbelastung und
Unterbringung der Haushalte. ln dieser VerÖffentlichung werden
die Zahlen der Ergänzungserhebung 1982 und im Vergleich
dazu die Daten der entsprechenden Erhebung 1980 und der
1 %-Wohnungsstichprobe I 978 bekanntgegeben.

Einzelveröff entlichu n gen

1 oÄ-Wohnurigsstichprobe 1 989
(6 Hefte erschienen)

1 cÄ-Gebäude- und'Wohnungsstlchprobe 1 993
Heft 1: GeMude und Grundstücke
Heft2: Wohnungen

Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987
Heft 1: Ausgewählte Strukturdaten lür Bund und Länder .

Heft 2: Ausgewählte Eckzahlen lür kieisfreie Städte und
Landkreise

Heft 3: Gebäude undWohnungen
Teil 1: Struktur und Nutzung des GeMudebestandes
Teil 2: Struktur und Belegung des Wohnungsbestandes
Teil 3: Mietenstruktur

Heft 4: Wohnsituation der Haushalte
Teil 1: Ail der Unterbringung
Teil 2: Mietaulwendungen
Teil 3: Ausgewählte Bevölkerungsgruppen

Hell 5: Ergebnisse für nichtadministrative Gebietsgliederungen
Teil 1: Ausgewählte Strukturdaten

Heft 6: Wohnraumversorgung

Sonderverötfentlichung: Kadographische Darstellung ausge-
wählter Eckzahlen lür kreislreie Städte und Landkreise

Gebäude- und Wohnungszählung vom 30. September
1995ln den neuen Ländern und Berlin-Ost
Heft 1: Ausgewählte Strukturdaten
Heft 2: Struktur und NuEung des Gebäudebestandes

(vorgesehen)
Heft 3: Struktur und Nutzung der WohneinheitenA/\lohnungen

(vorgesehen)
Heft4: Bauzustand, Bauweise und Leerstand (vorgesehen)
Heft 5: Eigentumsverhältnisse und Rückübertragungsanspräche

(vorgesehen)
Heft 6: Gebäudebestand nach Aft, Größe, Bauiahr, Beheizung

und verwendeter Energieart (vorgesehen)
Heft 7: Ausstattung und Größe der WohneinheitenAVohnungen

(vorgesehen)

Die Monatsveröffentlichung
Ausgewählte Zahlen lür dle Bauwirtschaft
isl der Kategorie lusammenlassende VerÖflentlichungen" zu-
geodnet.

Klassif ikationen
Systematik der Bauwerke, Ausgabe 1978

Statistisches Bundesamt
Gustav-Stresemann-Ring I I
65189 Wieebaden

Verötfentlichungen und Prospekte sind durch den Verlag
METZLER - POESCHEL, Verlagsauslielerung Hermann
Leins, Postlach 11 52, 72125 Kusterdingen, erhältlich.
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